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auf dem Sinai dementiert 


Jgjtyb rtt» M ,li n .,„^ 

ßluto. Die w-r ’f* 1 '•t'** 1 ’ goiau eh^gdatten inrf ägyptische Bn- 

Leiltinc j Wi® snf dfer- Säatj-HaHwiwd. wirbt die Rpg r>iwmyn 

«Üv n- i »'■ J: ' A R p»e*sduritteB, dir im. Abkommen fcstgrlcgt sind. Dies stellte der 
- ^N-Sprecher in Kairo mit Nachdruck fest. 

Tmsnhcuren : i - • . . T ^. ;e * ; . ^-Der Sprecher dementierte ei- 
P^OJrrtjrerneinJc^ ^ Meldung der ßeirnter Zeitung 

^^^4W|iemriini'KT i. :., Naharir, die behauptete, dass 

t^^jfenftcrl'flviicr ■.‘■j, ^, e J“*? UN-Tmppen bei 
! ''' «wnlcn. wu- .ic Ji- 5 . |? otesl eingelegi: 

von etwa :: L -h:h" l ;n t i' L r,n ägyptische Einheilen den 
sejg; «i» ioistitm!:-.'cr S;-i^ . ^ überschritten und Positio- 
.-hat thß InnL:---.: * "• auf dCT SInairHalbmsd be- 


tfbriwjjnng f.« h5tten ’ ^ UN-Sprecber 

die r:in';r lJjn) . Ln ^°“^ 


„rieh sehr nc-.i:i: 



Kairo (UPJj — A^sypien and Xäad haben das Abkommen Vereinigten Staaten habe den 

Kriegsausbruch verhindert 
Aegyptische Trappen hätten 
Befehl bekommen, den Kanal 
zo überschreiten. Sie hätten den 
Befehl auch ans geführt und 
manche Einheiten sollen noch 
auf dem Ostafer stehen. „Al Na- 
bar" berichtet über diplomatische 
Bemühungen, um den früheren 
Zustand wiederherzustellen. 

Zwei Zeitungen in Beirut, „Al 
Hayat” tmd „Daüy Ster’* (die 
beide im gleichen Verlag, erschei- 
nen), wissen zu melden, dass Sy- 
rien den militärischen Alarm- 
zustand angesichts der israeli- 
schen Manöver auf der Höhe 
von Golan verkündet hat. Alle 
Urlaube wurden gestrichen. 


Aegypten 
haben, nach- 


es habe keine Veradtie- 
tng Ägyptischer Truppen gege- 
’ ä ' !,5 *a, and derUN-Stab habe kei- 
Protest bei Aegypten «änge- 
t- In der letzten Zeit waren 
xi er lei erwähnenswerte Zwi- 
Ue auf der Sinai-Halb- 
lel zu verzeichnen. Einzelne 
daten geraten manchmal aus 
rsehen in das Gebiet der Ge- 
seite. oder das der UN- 
rope. - . . • i 


Diplomatische Kreise in Kairo 
unterstrichen, dass in den letz- 
ten Tagen keinerlei Befürchtun- 
gen hinsichtlich Kriegsgefahr 
auftauchten, die USA haben 
auch nicht interveniert, um den 
Ausbruch von Feindseligkeiten 


zwischen Aegypten und Israel zu 
verhindern. Zugleich bestätigten 
die diplomatischen Quellen, dass 
die ägyptische Armee angesichts 
des israelischen Mobflfsiernngs- 
manovera und angesichts der 
Uebunges f itT der Sund-Halb- 
Insel in Bereitschaft war. 

Dfc Bdruter Zettnng hatte be- 
hauptet, dass „vor einigen Tagen 
beinahe ein Krieg zwischen * Is- 
rael und Aegypten ausgebrodren 
se?*. Al Nahar habe weiter ge- 
meldet. nur ein Eingreifen der 
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geführt werde. Sir * 

Tatsache j.ä«. ja 
oerlei v 

hen konr.?. r. V:^Atheu (AFPL— Der grfeebi- 
bevsfrp B.vncjr^re Sachverständige Kasapakis, 
{Gebiete • die Umstände des Unglücks 

wanr.der *«%:!*. TWA-FIugzeuges untersucht, 

miunmuiuai" zur Auffassung, es handelt 
v nicht um e ine nr. Sabotageakt 

UNVERAENDEF, -i 1 ^ ' * 

Flugzeug ereignet hat. Eier 
rte hatte die ersten Ünter- 
■bungen an jden Leichen :vör- 
lommen. die die Schiffe am 
‘glücksort geborgen' hatten, 
den Leichen waren keine' 
ü: ' 1 rbrennungen und Splitter -zu 
1 “den. Hätte er diese Anzet- 
- - Yn entdeckt, so hatte er an 
- <r en Sabotageakt geglaubt. 
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Wieder: Kehl Sabotageakt 
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ln Griechenland wurden je- 
doch auch, andere Meinungen 
vertreten, und die Mitglieder des 
Rates für die Kriegsscherheit 
schlossen die Möglichkeit eines 
Sabotageaktes nicht aus. Nach 
der. „Schwarzen Dose” des Flug- 
zeuges (mit den automatischen 
Aufzeichnungen beim Piloten) 
wurde eifrig gesucht, um Einz&l- 
hsxten über die letzten Minu- 
ten der Maschine zu ermitteln. 
Die Passagiere hatten keine 
Rctfiungsgurte angelegt, was dar- 
auf hinweist, dass die Kata- 
strophe ganz plötzlich herein ge- 
brochen sein muss. 


Aenderung. der Visapolitik 


fc j le f |g|._\v;*er IkawDer designierte neue Israeli-; 

je Botschafter In Bonn, Jö- 

[inan Meroz, erklärte bei einer 
1 -Jsammenkunft inif.dem Vor- 
\l- nd der JsraelisCb-dentSdieÄ 


IrÄteMWtf 

IÄ'« «U*«* 


GOLMEDAILLE 

FUER ISRAEL IN TEHERAN 
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:if -*ber» die nach Israel lainÄtt 
Hea, werde geprüft und düs 
Änderungen fin dieser! Bezb- 
ng zu «warten sind. Die kr 
s llsch-deutsche Handelskam- 
p t hatte sich an das Auasen- 
;[j listerimn mit dem Vorschlag 
::-vandt, die Visunipflicht für 

Ritsche Israel-Reisende aufza- 

> 

i.i wn- 

? Meroz sagte; , er mit 

•^sichtigem Optimisnnis nach. 

in. Die Beziehung zwischen 
’r. den Ländern werden sich wo- 
verbessern, - wenn de heute 

•' SYLVÄ SALMANSON 
WARTET JETZT AUF 
lÜ <KUNFT IHRER FAMdUE 
/iylva Salmanson, die in der 
iücbt von Dienstag zu Mittwoch 
' Israel eingetroffeu war,, war 
■' -rglücklich, dass ihr seligster 
-insch endlich erfüllt wurde, 
sfr war am Flugplatz von einer 
’Y- ssen Menge von Wartend«» 
p fangen worden. Auch Aus- 
minister' Allan war eischie- 
"• i. der sie' umarmte und. küss- 
t “~- Der Höhqmidct - £ür_ Sylva 
;V* manson war es, als sm ihre 
: ;jjere als . Newanwandcain er 
Jxit u. damit ofiBzieü jsraelüsdte 


mm 


... . . . .^.ygerin wurde. 

KKi t. > Wißt- , ylva Salmanson berichtete 
ü eJ * ^ t ihre Eriebnise' in der Haft 

tl. lM.ifrr der Sowj® 1 ® 1 » 0 ^ SP 1 ^* 

-fW«* «w j^iis Erwartung ans, dass ihr Ebe- 
“ yjrtl^na, Edward Kusnetiow,, so- 


•c MC 


ihre FamfltenmftgHPder rieh 

bald anschliessen können. 


auch längst rocht mehr im glei- 
chen Masse wie früher auf emo- 
tioneflen Moriven' beruhen. 


Damaskus (AFP) . — In der 
Syrischen Hauptstadt erklärte die 
Zeitung „Al ThamrtT (Revolu- 
tion). es sei möglich, . dass je- 
den Moment ein Krieg ausbricht, 
und die Araber müssten sich 
darauf vorbereiten ihre Pflicht 
zu tun. 

Wenn die Araber an der ägyp- 
tischen oder an • der syrischen 
Front eine Niederlage erleiden, 
so ist dies ein Misserfolg an 
beiden Fronten zugleich, wobei 
der Feind nur geringe Verluste 
haben würde. Nach Meinung der 
Zeitung in Damaskus kann je- 
doch Israel dieses Ziel nicht er- 
reichen, da die Araber auf der 
Hut sind. 

In Jerusalem wird der Chef 
der UN-Truppe, General Sülas- 
vuo, znäduavaitet der eine 
Woche lang in Damaskus Ge- 
spräche über die Durchführung 
des WaffenstiU Standsabkommens 
an der syrischen Grenze geführt 
hatte. Zu diesen Gesprächen war 
auch* der persönliche Berater des 
UN-Generalsekrrrärs Dr. WaW- 
faeim nach Damaskus gekom- 
men. was darauf hinweist, dass 
die Gespräche ein delikates Sta- 
dium erreicht haben. 

iUMiniuiiaMiiy>i>«A<a*a<iaivuBUii>lwi> rt 


Im Hochspringer* erreichte die 
Athletin Orit Abramowitscb 1.78 
Meter tmd erhielt dafür dSe gol- 
dene Medaille. Israel erhielt ei- 
ne weitere Bitmzemeda fl le im 
Fechten zn geteilt, da die Nord- 
koreaner. nicht gegen Israel an- 
getreten waren. Zwischen dem 
Vorsitzenden des Internationalen 
Fechterverb andes und der nord- 
koreanischen: Mannschaft gab es 
eine erregte Auseinandersetzung 
und sie wurde , wegen ihres Ver- 
haltens sofort aus den Spielen 
ausgeschlossen . An rieh müss- 
ten die Nordkoreaner die bisher 
erhaltenen Goldmedaillen zu- 
rückgeben, weigerten sich' je- 
doch dieser Forderung nachzo- 
hormnen. Auch Fechterinnen 
von China traten gegen Israel 
nicht an und wurden aus den 
Spiele« ausgeschlossen. Sie nah- 
men die Mitteilung ohne jede 
Reaktion hin. 

- D» chinesische Presse berich- 
tet : über die Spiele in Teheran 
nur bruchstückweise. Rundfunk 
und Presse haben den Einwoh- 
nern ihres Landes die Tatsache 
vorenthalten, Amm Israel aktiv 
an den Spielen teD nimmt. 

Die IÄnferfn Esther Schacfaa- 
juurow erreichte in einem Vor- 
lanf dr»>. ausserordentlich gute 
Zeit. Wenn rie in der Hanptkon- 
trirrrwig den. gleichen Erfolg er- 


Tief erschüttert geben wir das Ableben von Fraa 

CILLY SEKLER 

r 1 i-’J'..?-- 1- •, . gd»- .Gewi« 

I bekannt 

_ Die Beerdigung findet heme» Donnerstag dM 
w 12. Septembet: 1974, / jp «m 3 UM 
r-- t c .fi nachmittags, von der^tischen 

jyi nri-lK'tf*'* Tel Avf7,-DajÄmastt. 5, ans, anf - to Fnedhof in 

v Kirjat Schani statt. . . 
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ziele« kann, so wird sie eine 
weitere Goldmedaille für Israel 
erringen. 


Rabin vertfitt die israelische 

/ 

Haltjfbg mit Nachdruck 

JAVITS: JERUSALEM KANN NICHT ALLES BEKOMMEN, WAS ES HABEN MOECHTE 

Der israelische Ministerptäsideiit Rabin. der gestern einen hatte, handelt sich um eine Alfred AI herton zusammentraf. 
Arbeitstag voller Besprechungen hatte, vertrat in den Zttsam - 1 fast traditionelle Wiederholung) Beide Seiten versuchten eine For- 
meiikunften mit den amerikanischen Politikern den Israelischen ' der bisherigen Zusagen” bemerk- jrnel za finden, die eine MJedjr- 
Standpunkt in ausse apolitischen Fragen mit Nachdruck. Zugleich i ten dem Ministerpräsidenten oa- : auf nah me der aussenpolitiscbeu 
legte er seincti amerikanischen Partnern die wirtschaftlichen und j hestehende Kreise. 
fmanzieHen' Wünsche Israels vor. 

i Gestern morgen kam Aussen- 
sldenten Ford bei der eindracks- ! minister Dr. Kissinger zu Rabin 


Rabin war als Staaisgast im 
Blair House untergebracht, und 
hatte dort unmittelbar nach der 
ersten Zusammenkunft mit Prä- 
sident Ford eine Besprechung mit 
den israelischen Diplomaten und 
Fachleuten. Soweit bekannt, war 
Rabin mit- den Worten des Prä- 


vollen EröBmmgszeremonie im 
Garten des Weissen Hauses sehr 
zufrieden, da der amerikanische 
Präsident in klarer Weise rieb 
Tn dmn politischen and wirf- 


ins Blair House und hatte 
ihm eine mehrstündige Bespre- 
chung über die schwebenden aus- 
senpol bischen Probleme. Später ! 
begab rieh Rabin ins Siate De- 1 


schaftÜchen Verpflichtungen der] partment. wo er erneut mit Dr. 
USA gegenüber Israel bekannt ' Kissinger und dessen Assistenten 
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Heute Haftbeschwerde - 
Termin im Falle Capucci 


Der 


griechisch-katholische 
Patriarch Maxi mos V. (Hakim) 
wurde in Rom vom Papst emp- 
fangen und erörterte mit ihm 
die Verhaftung des Bischofs Ca- 
pucci Nach der Unterredung er- 
folgte im Vatikan keinerlei Ver- 
öffentlich ung. 


diglich die in der Kirche bei 
religiösen Zeremonien benutz- 
ten Nahrungsmittel (Wein und 
Oblaten) zu sich nahm. Gestern 
gab Capucci seinen Hungerstreik 
auf. obwohl die Gefäncnisl eitun g 
seine Forderung bezüglich der 
Haft nicht erfüllte. 


Eichmann, der sich wenigstem 
auf ideologische Grundlagen sei- 
nes Judenhasses berufen konnte” 
— dies erklärte Erzbischof Jos- 
suf Raya. Oberhaupt der grie- 
chisch-katholischen Gemeinde *n 
Israel, nach seiner Rückkehr aus 
dem Libanon. j 

Erzbischof Raya hntte an der; 


• Verhandlungen möglich macht 
' Zugleich wurden die Wünsche 
■ der israelischen Regierung nach 
J Lieferung von Waffen erörtert 
mi, ;Die zweite Besprechung mit Dr. 
Kissinger dauerte bis etwa 22 
Uhr israelischer Zeit. Später wa- 
ren Unterredungen mit dem 
amerikanischen Finanz minister 

Simon und dem Verteidigungs- 
minister James Schlesinger an- 
gesetzt 

Allgemein bestand die Hoff- 
nung. dass Rabin mit konkreten 
militärischen Zusagen der USA 
nach Israel zurückkehren wür- 
de. wenn auch manche Beobach- 
ter in der amerikanischen Haupt- 
stadt vor zu weit gespannten 
Erwan unpen warnten. Der re- 
publikanische Senator Javits er- 
klärte: -.Rubin wird sicher von 
den USA nicht enttäuscht wer- 
den, wenn die Vereinigten Staa- 
ten auch nicht ade Waffenwim- 
sche und finanziellen Bitten Is- 
raels erfüllen können”. 


In Jerusalem hat beute das; _. W enn der Bitchof Hilarion 

'r r? e ? te ? . ÄlDer ; Capacci wirklich getan hat. was' jährlichen Synode in Beirut teil 

Beschwerde des Verteidigers von 1 

Bischof Capucci gegen die Be- 
dingungen in der Haft zu befas- 
sen. Der Bischof hatte bis ge- 


stern eine« Hungerstreik durch- 
geführt, während dessen er le- 


MIUTAERINDUSTRIE 
ERREICHT PRODUKTIONSREKORDE 

Die israelische Militärindustrie liefert heule an die 
Armee, wenn man die Ausgaben berücksichtigt, mehr Ma- 
terial als Frankreich in der Blütezeit der Beziehungen 
zwischen beiden Ländern Israel zur Verfügung gestellt hat- 
te. Dies erklärte Verteidigungsminister Schimon Peres auf 
einer Tagung da Direktoren der Mühärindiistrie in Tel- 
Aviv. 

In seinen Worten rief der Verteidigungsminister die 
Mitarbeiter der Mühärindiistrie auf, den persönlichen und 
kollektiven Einsatz zu verstärken, damit die Armee das 
nötige Material erhalten und in voller Bereitschaft der 
Zukunft entgegenselien 

An der Tagung beteiligten sich Hunderte von Be- 
triebsleitern der Mffltärindustrie, u. a. waren auch der 
Generaldirektor des SchezheHsmlnktcrlomi, Jizchak Ironi, 
und der Direktor der MHtärindustrie, Michael Schon-, 
zugegen. 


-SOMALIA WILL GEGEN 
ISRAEL KAEMPFEN“ 
Tripolis t AFPi — Colonel Fa- 


ihm in der Anklageschrift zun genommen und war bei dieser 

Last gelegt wird, muss er als ein i Gelegenheit mir seinen Familien-! reh. der dem Obersten Revolti- 
grösserer Verbrecher gehen als' angehörigen aus den USA zu- Ilionsrat von Somalia angehört, 

& »oll» sichjerklärtc in Tripolis in einem Im 

„nicht daran erinnern”, wie der 1 !1 "' 4 K “ r “ ,f 

FEUERGEFECHT , Vorgesetzte Capuccis. Patriarch 
AN DER NORDGRENZE ] Maximos V. (Geortre Hakim). 

An der libanesischen Grenze und die anderen Teilnehmer der 
kam es gestern zu einem Schuss- { Synode diese Affäre beurteilten. 


wechseL, als von der libanesi- 
schen Sehe her anscheinend von 
Terroristen Schüsse auf eine vor- 
beifahrende israelische Pairouil- 


Bei dieser Gelegenheit demen- 
tierte Erzbischof Raya entschie- 
den. dass er einen Rücktritt er- 
wäge: er werde weiterhin an der 


terview. sein Land sei bereit, 
sich einem Kriege gegen Israel 
anzuschliessen. 


le abgegeben wurden Auf isra- j Spitze der griechisch-katholischer \ 


elischer Seite waren keine Vet^ 
letzten zu verzeichnen. 

SOMMERZEIT KOMMT 
EGGED ZUGUTE 
Viele Tausende von Egged- 
Autobossen werden am Vor- 
abend von Rosch Haschana alle 
Reisenden an ihre Bestimmungs- 
orte in den verschiedenen Teilen 
i des Landes befördern. Durch 
die Sommerzeit ist Egged in der 
Lage, den Verkehr bis 6 Uhr 
abends aaszudehnen und glaub! 
aDe Passagiere ohne Andrang 
‘befördern zu können. 


FLUGZEUGUNGLÜCK 
IN DEN USA 
Ein Fluazeug der „Eastera 
Airlines”, das von Charleston in 
Carolina nach Chicago unter- 
wegs war. siürzte mit SO Passa- 
eieren ab. Nach ersten Meldun- 


Gemeindc in Israel stehen, ver- i een .sollen nur wenige der Pas- 


sicherfe er. 


;sagtere gerettet worden sein. 



* ' erchiigteJi Staaten und ; ★ Der neue israelische Botschaf- 

Aegypien werden einen Venragjter auf Zypern. Nissim Joscha, 
über Lieferung von 10tl to. Ge- i überreichte d. Staatspräsidenten 

Klerides sein Beglaubigung*- 


Zadok kritisiert die 

Unabhängigen Liberalen 


treide unterzeichnen. 

★ Besucher legten anlässlich des 
i dritten lahrestaces des Todes 

von Nikita Chruschtschow 
Kränze an seinem Grab nieder. 
Sowjetische Zeitungen bewahren 
über den Chruschtschow-Ge- 
denktag völliges Stillschweigen. 

★ Die Gewinne von 30 interna- 
tionalen ErJölgesellschnften stie- 
gen laut Feststellung der Chase 
Manhattan Bank im fahre 1974 
um 93 n>. 


Jerusalem (HM) — Justiz- 

imit Reggtonsmlidster Chn itn 

Zadok griff im Verlaufe eines 
Vortrags in der Jerusalemer 
Ortsgruppe der Arhtitspärtei die 
Unabhängigen Liberalen *n, 
weflf sie^cli dem eraenten Bei- 
tritt der RNP m die Re^errogS- 

boafition vrideisetzen. 

Zadok polemisierte mit den 
Sprechern der Unabhängigen Li- 
beralen und ihrem Argument, 
dass der Kjompro missrorscfal ag, 
der die Rückkehr der RNP in 
Öen Schoss . der Regierung er- 
mögHchen ;soU, entwanden] de 

Proselyten, die von feonserv^i- 
ven und Seformrabbineni im 
Ausland ins Judentum aufge- 
| nommen wurden, diskriminiere. 

\o» UL hatte behauptet, dass or- 


thodox ins Judentum auf genom- 
mene Prosei yten an Hand ihrer 
schriftlichen Zeugnisse und Un- 
terlagen in den (orthodoxen) 

Rabbinatsgerichten Israels Ehe* 

Schliessungen und Scheidungen 
vornehmen können würden, 
während dies den anderen Pro- 
selyten im Laufe des Jahres der 
„Einfrierung” der Regdsiriertmg 
im Einwohner-Meldeamt unter- 
sagt sein würde. 

Gemäss Zadok wird die „Ein- 
frierens” nichts am Status der 
Betroffenen ändern, weder in 
bezog auf das Gesetz der Rück- 
kehr, von dein jeder Jude pro- 
fitieren kann, noch bei den 
Eheschliessungs- and Schei- 
dungsgeseizen Israels. Vieles sei 


in letzter Zeit darüber veröffent _ 
licht worden, das nicht den Tat-j* Die österretehische Botschaft 
soeben entspreche. iin K a‘ro dementierte eine Met 

Zadok betonte, dass die Fra- düng ägyptischer Zeitungen, dass 
ge der Rückkehr der RNP in 1 Österreich versprochen habe, 
die Koalition nebst dem reiigiö- '«ich für eine Debatte über Pa* 
sen Aspekt auch eine politische lästina auf der UN-Vollver- 
Bedeutung habe, die nicht au Sammlung einzuscizen. 
unterschätzen sei. OwtemHch hat keine derarti- 

ge Zusage gegeben. 

Die RNP sei der traditionel 1t ★ Der chinesische Partei-Führer 

Partner praktisch fast aller Re -Mao Tse Tang traf mit dem m- 
tgierongskoalitioncn gewesen ’geriseben Staatspräsidenten Go- j 
■and eine Erweilenrng der Basis won zusammen, der jetzt China 
der gegenwärtigen Regierung Is- besucht Der kranke chinesische 
rads sei angesichts da - sch wie Ministerpräsident Tschu En-Lai 
rigen Lage des Staates and dei wird anscheinend bis zmn Jah- 
schicksalsschweren En tsch eidun- reseode aus seinem Amt aus- 
^n, vta - denen die Staatsfuh- scheiden. Seine Funktionen wer- 
rang stehe, das Gebot der Sinn den dann einer kollektiven Füh- 
rte, - jiuns übertragen werden. 


schreiben. Der trühare Botschaf- 
ter, Rachamim Timor, hurte die 
Insel noch vor den letzten Er- 
eignissen verlassen. 

★ Die Itefreiaugsorganisatioa 
für Paläslinu (PLO) will zur 
'kommenden LTN-VoUversamm- 
Jung eine fünfköpfige Delega- 
tion entsenden, der der frühere 
syrische UN-Bolschnfter. George 
Thome. als Berater zur Seite 
■ stehen wird. 


DAS WETTER 

Temperaturen — Jerusalem 

22— 30, Tel Aviv 19-29, Haifa 

23— 29. Golan 20—27, Tiberias 
20—34. Lod 37— 31, Gaza 20 
—30. Beer Schcwa JS— 35. Ej- 
lat und Golf Schlomo 22— 3S 
Grad. 
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ISRAEL NACHRICHTEN IYWTTi 


Donnerstag 12. 


aus Israels 
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DIE ANKUNFT 
SYLVA S ALMAS SONS 


braaiische Regierungskreise umreissen 
die Ziele des Rabin-Besuchs in den US/ 




... i Jerusalem (HMD — Der gegen - 1 Ministerpräsidenten immer eine, dienen, Israel über Fragen, die. beiführung eines dauerhaft enjMen zum Austbu 

die Ara^r zu fuhren Staatsbesuch des MM-' wesentliche RoUe spielten. Ford] der politischen Ebene angeboren,] Friedens anstrebe und jeden ■ Ebensowenig «t Isra 


sie dies für richtig halten. Die 

Omer begrQsst Sylva Salman- J . uden ** Vereinigten Staaten soll nach , diese Kontakte rühren jedoch 

Arnssenmgen iaaefiscber Krei-'aas jener Zeit her, da Rabin 


son zu ihrer Ankunft im Lan- 

de und bezeichnet Ihre Freilas- soUte . ach 10 deren Tatt£k »«* 
sung als Vorschuss auf das Ab- einmiscfaen. 


kommen, worüber die ganze Zeit 


Al Bamtsdunar sieht mit Be- 


mit den Russen verhandelt wird. dfc erneute Anniherang 

RABIN IN WASHINGTON ZWISC ° en 0 er Sowjetunion und 
Mehrere Zeitungen besebaf- Wehere Waftenhefe- 

ligen sich mit den Auswirfctro- ■ ""’S* 0 d. Rossen an Kam) kön- 


nen. die der Besuch des Mini- 
sterpräsidenten Rabin haben 
wird. 

Haaeez ist der Meinung, dass 
Rabin sich in erster Linie um 
die Finanzierung unserer Waf- 
fenkäufe in den USA interessie- 
ren muss. Die Kosten für Be- 
waffnung sind heute so hoch ge- 
worden. dass ein kleines Volk 
sie allein nicht trüge a kann. Is- 
rael muss in der Lage sein, sei- 
ne Feinde von einem neuen 
Krieg abzuschrecken, aber dies 
ist nur möglich, wenn die Be- 
waffnung unseres Heeres be- 
trächtlich erweitert und wenn 
die Tatsache berücksichtigt wird, 
dass die Russen Riesenmengen 
von Waffen nach dem Nahen 
Osten schicken. Wenn Israel 
nicht parallel dazn Waffen er- 
hält. so wird die Kriegsgefahr 
nur wachsen. Die Gespräche in 
Washington werden kein Idyll 
sein und die Amerikaner wer- 
den versuchen, auf Israel Druck 
auszuüben, aber Rabin wird die 
Aufgabe haben, diesem Druck 
za widerstehen und zugleich die 
notwendige Elastizität zu zei- 
gen. 

Bamodia betrachtet die Be- 
sprechungen in Washington mit 
gemischten Gefühlen. Rabin 
fahr nach Washington nicht nur 
um dort etwas zu bekommen, 
sondern er muss auch hören, 
was man von uns verlangt. Da- 
her müssen wir mit einem har- 
ten Ringen bei den Unterredun- 
gen in der amerikanischen 
Hauptstadt rechnen. Unser Di- 
lemma besteht darin, dass wir 
auf der einen Seite grosse Men- 
gen Waffen von den USA ver- 
langen, aber nicht imstande sind, 
den geforderten politischen Preis 
ZU zahlen. 

Scbearim stellt fest, dass die 
Amerikaner nicht die verspro- 
chenen Waffen geliefert hohen. 
Wahrend Israel auf gefordert j 
wird, seinen Teil beim ganzen 
Geschäft zu begleichen und sich 
auf Verachte einzulassen, ha- 
ben die Amerikaner ihre Ver- 
pflichtungen nicht erfüllt Ohne 
vorherige Waffenlieferungen 
können weitere Konzessionen 
nicht in Betracht kommen. 

Hazräe geht auf die Bezie- 
hungen Rabats zu den Jaden 
der USA ein. Die Führer die- 
ser wichtigen jüdischen Grup- 
pen brauchen kein grünes Licht, 
um einen Kampf gegen übermäs- 
sige Annäherung der USA an 


neu eine nene Kriegsgefahr her- 
anfbescb wären. Die Russen ih- 
rerseits hoffen auf diese Weise 
sich einen neuen Stützpunkt in 
Aegypten sichern zu können. 

Jerusalem Post wendet sich 
gegen die politischen Erklärun- 
gen der Regierang Rumäniens. 
Bukarest hat die Palästinenser 
und die PLO unterstützt, wobei 
klar ist, dass diese Organisation 
auf Liquidierung Israels aas- 
geht. 

GEGEN PANIKMACHEREI 
Dawar wendet sich in aller 
Schärfe gegen die Erklärungen 
von Ministem, die Panik ma- 
chen mussten. Mit derartigen 
Reden muss Schluss gemacht 
werden, da sie nur die Stim- 
mung verschlechtern und viele 
zur Auffassung bringen, man 


sterpräsJdenten Jüzchak Rabin in und Rabin kennen sich zwar; [ Erläuter ung en zti erteilen.' Schritt begrüsse. der den Nahen jtane n Frie densgcsprä 

Nach Meinung von Regferangs- Osten diesem Ziele näheibnngen| wn betroffenen Na 
kreisen ist der Besuch nicht dazu kann. Die Entflechtongsabkom-j bereit, 
bestimmt, bindende Beschlü sse ! men waren lediglich eine nutitS-' Eine Kündigung c 
berbeizufnhren. j rische Phase, denen nun potiti-: der UN-Truppen wü 

sehe Gespräche auf dem Weg! rael als Verletzung d 


se am Wochenbegbm drei haupt- 
sächliche Zwecke erfüllen. 

In erster Linie kamt der Be- 
such den persönlichen Kontakt 
zwischen den beiden Persönlich- 
keiten Ford and Rabin herstel- 
len, nachdem erfahrongs gemäss 
persönliche Beziehungen zwi- 
schen dem amerikanischen Prä- 
sidenten und dem israelischen 


israelischer Botschafter und Ford 
Abgeordneter des amerikanischen 
Repräsentantenhauses war. 

Als zweites Ziel betrachtet Is- 
rael die Aufgabe Rabins, die ver- 
schiedenen Abmachungen auf bi- 
lateraler Ebene zu einem erfolg- 
reichen and endgültigen 
Schluss zu bringen. 

Sodann soll der Besuch dazn 
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Schliessung der Strumpffabrik Afula 
unfer Profest der entlassenen Arbeiter 


Die Daroensmuupf - Fabrik/ Betrieb schon seit seiner Grün- 
„Gerew Jaffa” in Afula wurde 
non endgültig geschlossen. Die 
Betriebsschliessung batte Be- 


zirksrichter Schlomo Löwenberg 
angeordnet. 

Die entlassenen Arbeiter be- 
antworteten die Gertebtsvcrfii- 
gnng mit einer Zerstörung der 
Einrichtung und des Mobiliars 


Auf bilateraler Ebene ist r s- 
rael natürlich lebhaft an einer 
Beschleunigung der vereinbarten 
Waffenlieferungen angesichts der 
intensiven Aufrüstung Syriens 
Ab- 1 durch die Sowjetunion interes- 
siert. Auch sind Fragen der Fi- 
nanzierung künftiger 'Waffenlie- 
ferungen zu regeln, nicht zuletzt 
auch Probleme der wirtschaftli- 
chen Beihilfe .die sich auf Spar- 
ten der Robuiaterialversorgirag, 
der Energieversorgung, der ame- 
rikanischen Investitionen in Isra- 
el und andere Belange bezieht. 

Schliesslich ist auch die Not- 
lage der Juden in der Sowjet- 
union and in Syrien sowie das 


düng vor 14 Jahren angehörten. 

Sie müssen nun in Betrieben ar- 
beiten, in denen sie nur etwa 
die Hälfte ihres bisherigen Lob- ‘noch ungeklärte Schicksal von 
nes verdienen können und zu- : 57 an der ägyptischen Front 
dem lange Fahrten in Kauf neh- j vermissten Soldaten za klären. 

Ministerpräsident Rabin be- 
tont in seinen Gesprächen mit 


men müssen. Auch ihre Entschä- 
digungsforderungen sind noch 

nicht geregelt und der August- 1 Präsident Ford. Amsenminister 
und handgreiflichen Angriffen I Lohn wurde noch nicht bezahlt. -Prof Kisringer. Verteidige ng sro i- 
gegen den Vertreter da- Histn- Die Arbeiter droben mit einem trister Schlesinger, Finanzmmister 
müsse nach der Parole handeln: j drut Unter den 300 Arbeitern Hungerstreik vor dem Knesset- j Simon und Abgeordneten des 
„Rette sich, wer kann.” (befinden sich solche, die dem gebäude am Neujahrstag. 


zum Frieden folgen müssen. Ra- nmgsabkoramen betr 
bin will stets die Notwendigkeit den. Israel erwartet n 
verteidigungsfähiger Grenzen nn- politische Unterstützt 
terstrelchen. ohne jedoch Land- UN-Vollversammlung 
karten zu skizzieren. I suche der arabischen 

Der Ministerpräsident hat be- 
kräftigt, dass Israel zn Friedens- 
verträgen mit allen arabischen 
Nachbarstaaten bereit ist. Er 
wird jedoch zugleich auf die 
Problematik von Teilregelungen 
mit Syrien und Jordanien Inn- 
weisen und erneut Israels Ableh- 
nung eines rein militärischen Ent- 
flechtungsabkommens mit Jorda- 


ihrer Bundesgenossen, 
kenn trag der PLO dar 
einten Nationen zn 
Gleichzeitig wollte & 
sident Rabin auch wfc 
fern die wiederholter 
Ligen Gerüchte über 
nähme des State Depa 
PLO-Vcrtreicrn auf 
beruhen. 


BANK „FALASTIN” IN GAZA 
WIRD WIEDER EROEFFNET 


Die Regierung stimm te der 
Wiedereröffnung der Bank «Fa- 
lastin” ln Gaza zn. Es handelt 
sich um die erste arabische 
Bank, die unter der Israeli- 
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' Kongresses, dass Israel die Her- sehen Verwaltung in den besetz- 
ten Gebieten tätig sein wird. Die 


Oreo-Kommission plant wesentliche 
Einschränkung des Bauvolumens 


Die OrcB-Komnräsion zur ( 500.000 
Überwachung des Banstopps hat 
bisher die Einstedang der Arbei- 
ten in 79 Bauprojekten (yoh Ins- 
gesamt 300. die ihr zur Ent- 
scheidung Vorlagen) verfugt 
Dies ergibt sich aus einem in- 
ternen Zwischenbericht an das 
Wohnbacm miste rinm. 

Insgesamt soll der Baustopp 
eine Verminderung des Bauvo- 
I amens mn eineinhalb Millionen 
qm Grundfläche herbeiführen, 
und zwar nach folgender Auftei- 
lung: Einstellung der Bauarbei- 


qm Grundfläche — 
Nichtbeginn der Bauarbeiten 
für Wohnungen mit einer 
Grundfläche von mehr als 110 
qm im Gesam tum fang von eben- 
falls rund 500.000 qm — und 


Opfer des Baustopps sind vor. dem Wohnbaumiaisterium eine 
allem die Unrrensftifen. Auf [grosse Zahl von Eingaben vor, 
dem Skopusberg von Jerusalem in denen Bauunternehmer mn 
werden sieben Projekte mit ei- j die Genehmigung des Weite r- 


ner Grundfläche von insgesamt 
120.000 qm nicht attsge führt. 
Nichtbeginn der Bauarbeiten an i Hierzu kommen noch drei wei- 
öffentlichen Projekten im : Ge- 1 tere Bauvorhaben der Hebräi- 
samtnmfang von ebenfalls rpndj sehen Universität von Jeiusa- 
500.000 qm Grundfläche. Nach j lern.' Die Universität Tel Aviv 
Bezirken aufgeteflt liegen von' muss auf die Ausführung von 


den dem Baustopp unterworfe- 
nen Projekten 37% in Tel-Aviv, 
24% in Jerusalem, 8% in Haifa, 
7% im Negew, 5% im Galü 


ten an bereits begonnenen Pro- ! und die übrigen 19% in ände- 
rten im Gesamtumfang von 1 ten Landesteilen. 


Wer Projekten, das Technion 
auf fünf und die Universität 
Haifa auf zwei Projekte und das 
Weianann-InstTtot auf vier Pro- 
jekte verrichten. Auch ein Spoit- 


bans von Wohnungen ansnehen. 
Viele hiervon betreffen Projek- 
te im Gebiet des .Xam cd ''-Pro- 
gramms im Norden wn Tel 
Aviv; dort sollten' grössere Wcä*-' 
sangen gebaut > . werden, doch] 
schlossen' sich Bürgermeister 
Schlomo Lahat. und sein Stell- 
vertreter Jigal Griffel inzwischen 
der Auffassung an, dass diese 
Projekte auf geschoben werden 
können. -Die Bauunternehmer 


Bank ist lokalen Charakters; an 
der Spitze des Direktoriums 
steht Hischan Ata al Schaba. 
Der zuständige Beamte in der 
Militärverwaltung, Tat-Aluf Or- 
Ji, teilte Schaba mit, dass die 
Bank wiedereröffnet werden 
dar f ■ Daraufhin erklärte Scha- 
ba. er erwarte für sofort die 
Erteilung der erforderlichen Li- 
zenz. 

Die Bank winde vor 14 Jah- 
ren als Aktiengesellschaft ge- 
gründet und arbeite gemäss den 
Gesetzen, die in der Zone von 
Gaza noch aus der Mandatszeit 
her gelten. Nach dim Kriege 
tvon I$67 würden • die Filialen 
der Bank in Gaza. Khan Junis 
und Rafiach geschlossen. Die 
Militärverwaltung beschlag- 


Zentrum, das Israel-Museum, die verweisen auf 'ihre hoben Zah- 
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Rabbiner Amar unterrichtet nicht mehr 
an der religioesen Mittelschule in Zfat 


Einer der drei Lehrer, die wäh- 
rend des Terroristenüberfalls auf 
Maalot die firnen anvertrauten 
Schüler im Stich gelassen hat- 
ten, wird nicht mehr an der re- 
ligiösen Mittelschule von Zfat 
unterrichten. Zwei weitere Leh- 
rer wurden bereits vor Beginn 
des neuen Unterrichtsjahres an 
andere Schulen versetzt Dies 
entschied die Disriplinarfcommis- 


In tiefer Trauer teilen wir mit dass mein lieber Mann, 
unser Vater. Bruder und Onkel 

KURT JEKUTIEL RÄDT 

von uns gegangen ist 

Die Bccrdigong hat am 9. September 1974 in Chadera 
stattgefunden. 

FAMILIE RA DT. 
Chadera 

FAMILIE RA DT. 
Hod Hascharon 


SCHLOSCFHM nach dem Ableben 


Anlässlich der 
unseren teuren 

SCHIMON (Arno) FUCHS ^ 

findet die ASKARA und GRABSTEINSETZUNG beute, 
Donnerstag, 12. September 1974 'rtpn ’rfrtt 
um 3.00 Uhr nachm-, auf dem Friedhof m Cholon statt 

Treffpunkt am Friedhofseingang. 


DIE FAMILIE 


sion. die auf Empfehlung des 
Erzieh uugsmmisteri ums einge- 

setzt wurde; Komrmssionsvorsit- 
zender war Rechtsanwalt Naftali 
Ujachitz aus Haifa und Korn- 
tnissionsmitgl ieder der Leiter des 
Jugenddorfes Ben-Schemen. Ans 
Simon, sowie der Orts-Rabbiner 
von Kirjat Malachi. Raw Josef 
Asran. 

Praktisch barte die Kommis- 
sion nur über den Anspruch von 
Rabbiner Josef Amar zu urtei- 
len, der von der Stadtverwaltung 
Zfat eine Entschädigung in Hö- 
he von 250.000 IL für die Ver- 
weigerung seiner Wiedereroste]- 
lung gefordert hatte. Die Unter- 
richtstätigkeit hatte der Rabbiner 
noch nicht aufnehmen können, 
weil er selbst beim Terrorüber- 
fafl verwundet und vor etwa drei 
Wochen vom Vater einer in 
Maalot ermordeten Schülerin tät- 
lich angegriffen worden war md 
sich noch im .Krankheitsurlaub” 
befindet.. 

Die Eltern der in Maalot ver- 
wundeten Schüler haben sich je- 
doch mit den disziplinarischen 
Massnahmen, noch nicht zufrie- 
den gegeben. Sie verlangen auch 
eine bessere Absicherung der 
Schule und droben mit einer Be- 
streUamg des Unterrichts. Die 
Stadtverwaltung von Zfat ver- 
fügt Ober keine genügenden Bud- 
getmittel. um bezahlte Wächter 
anzustellen. Nachdem aber auch 
von den Ehern nicht verlangt 
werden kann, die Bewachung des 
Schulgebäudes in freiwilliger 
Dienstleistung zu übernehmen, 
bat der Schuldirektor als Zwi- 
schenlösung Groppen von Schü- 
lern zur Bewachung eingeteilt. 


Diamantenbörse, verschiedene 
Ministerien und eine Seihe von 
Synagogen müssen rieh mit ei- 
nem Aufschub ihrer Bauvorha- 
ben abfmden. 

An der zweiten. Stelle der 
Baneinschränkungen stehen die 
Hotelbauten. In Tel Aviv wur- 
de bereits die Einstellung der 
Bauarbeiter» an den Hotels La- 
rornme. Chen. San Remo und 
Mandarin verfügt 

In den meisten Falten bat die 
Oreo-Kommission die sofortige 
B aa eins teil ung ungeordnet Da- 
raufhin gingen bei der Polizei 
bereite 162 Strafanzeigen gegen 
Bauunternehmer ein, die den- 
noch die Arbeiten fortsetzten. 
Das Wohnbaummisteriuro hatte 
jedoch telbst etwa 50 dieser 
Strafanzeigen zurückgezogen 
nachdem die erste Verwarnung 
Erfolg gezeigt hatte. Nur in 
drei Fällen (in Herzüa und in 
Kirjat Ono) wurde ein Gerichts- 
verfahren beantragt. Diese Zahl 
kann sich jedoch nach Abschluss 
der polizeilichen Vorennittlan- 
gen noch erhöhen. 

Auf der anderen Seite liegen 


lungsverpflicbtungen, denen sie 
nicht sachkommen können, 
wenn ihnen die Wetterführung 

der Bauarbeiten verweigert wird; 
ieln Unternehmer schuldet Z.B. 
etwa eine halbe Million IL an 
Einkommensteuer. Dos Wohn- 
bamninisteriom wird sich mor- 
gen mit diesen Eingaben befas- 
sen und • möglicherweise den 
Bauunternehmern gewisse Zuge- 
ständnisse zubilligen. 


nmn 
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Philipp der Fachmann: Kau- 
fe gebrauchte Möbel. Fügidaire, 
Televisionsgeräte, Erbschaften. 
Antiquitäten, Telefon 876818; 
abends: 873223. 

Gesucht Fräs für leichte 
Hausarbeit und Kochen. Ar- 
beitszeit 8.00 — 15.00 Uhr in Rar 
mal Gan. Erfahrene Bewerberin- 
nen mk Re fe renzen melden rieh 
bei Schneidman, Tel Aviv, Za- 
menbof 25, nur morgens. Tel 
236665. 


»Rabbi. Jankd — der Dikta- 
tor” lautet der THel einer neuen 
musikalischen Komödie des Pu- 
blikums-Lieblings Max Perl manu 
in jiddischer Sprache. Die Musik 
schrieb Schau! Beresawsky. 



RITTERSA ELE 
Akko Altstadt 

Sonnabend 14.9., 2030 Uhr 
RENAISSANCE 
IN ITALIEN 

Unter -Mitwirkung der J 
Madrigstbänger - • sowie - '-'des 
Blockflötenqointette Laron 
unter der Leitung von 
Shlomo Tldhar 
Am Cembalo: 

Varda Reichsfeld 
Im Programm: Werke von 
Monteverdi. OesuaMo, Fhss- 
cobaldi, Roosi, Gabriel! 
Kartenverkauf: Gaxber/Kar- 
mel; David/Naharia and 
Kasse der Rittetsäle in Akko- 
AJtstadL, 


n ahmte damals lOO.OC 
sehe Pfunde; diese Sur 
der Bank jetzt ohne Z 
rückerstattet werden. 

Die Direktion der 
die Abricht, zunächst 
stehenden Schulden % 
wohnern von Gaza in I 
13 Millionen ägyptisch 
den (DL 113 Millione- 
kassieren. 

Während die Tätig 
arabischen Bank in G. 
der auf ge nommen wird 
die ehemaligen Banken ? 
nfeigebiet weiter geschh ; f 
mit der jordanischen R 
keine Uebereinkunft i 
Erneuerung der Tätig- 
Banken erzielt werden 
Der ehemalige Genera 
der Arab Bank im We 
bist, Abd e! Hamid • 
verstarb während eine 
ches 'm der CSSR und ■ » 
Wunsch seiner Angeho 
Ost-Jerusalem beigesetz 
den. Abd d Hamid Shuc 
de 85 Jahre alt. Er star 
Bet Charrina bei Jerusal 
reite in den Dreissige 
hatte er die Arab Bank 
det, die za einem der 
sten arabischen Finanzn 
mnngen wurde. ■ . 

IAP-ORTSGRUPF1 
DEBATTIEREN UE 
KOMPROMISSVORSC 
Der Generalsekretär . 
beitspartei. Meir Sarmi, 
kannt, dass die Ortsgrup 
Arbeitepartel Debatten S 
Komp romissvo rschl a g de 
steipräsidentea zwecks / 
me der RNP in die Re 
abhalten sollen. Neuwat 
oerhalb der IAP könnt 
im nächsten .Jahre stat 
da noch eine neue Wahk 
ausgearbeitet werden tue 
Wahlordnung soll die 
gong der drei traditi 
Richtungen innerhalb d 
beitspartei vorseben. 

42^00 ISRAELIS FUE 
IM AUGUST INS AUS 
Jerusalem (HM) — Ein. 
teflung des Statistischen 
tralamtes zufolge, begabt 
im August 42.000 Ein 
j Israels ins Ausland. 

KULTURNACHRICHj 
„W ie Ton in der Ha 
Töpfers 5 ’ heisst eine Ausi 
der Werke von Tamar B 
von Bet Alpha im „Har 
frier* des Kibbuz Hasore 
am 14. September eröffne 
das I Besuchszeiten täglich von 
Ehepaar diese Grundstücke zur} bis 1230 und von 1730- 
land wirtschaftlichen Nutzimg , Ubr, an Werktagen jedoc 

durch 2iren Sohn, der jetzt ans nach telefonischer Amm 
den USA znruckkehrt. 1 unter der Nummer (04)99. 
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DIE DIEBSTAEHLE 
IN ABU RODES 
Auch nach dm- ergebnislos 
verlaufenen gründlichen polizei- 
lieben Untersuchung des Frach- 
ters JDalia" bleibt Josef Stiwi 
bei seiner Behauptung, dass Aus- 
rüstungen im Müüoneowert auf 
den Erdölfeldern von Abu Ko- 
des gestohlen worden seien. 
Zwei andere Angestellte, die bei 
den „Netiwej Neft” beschäftigt 
waren, schlossen sich seiner Be- 
schuldigung an. 

Der Generaldirektor der is- 
raelischen Erdölgeseflschaft, De. 
Michael Kisch, bezeiefmete die- 
se Anschuldigungen als Rache- 
akt. Stiwi wurde das Betreten 
der Erdölfelder untersagt und 
ein Disziplinarverfahren angc- 
kündigL 

PRIVATER 
ANSIEDLUNGSVERSUCH 
Ein Ehe pa a r aus Bnej Brak. 
Schlomo md JnBette Zmanl 
droht mit einem Ansiedlnngsver- 
Buch im Westufergebiet. 

Das Ehepaar hatte im Jahre 
1951 von der staatlichen Ter- 
rain Verwaltung vier Grundstücke 
in der Gesamtgrosse von einem 
halben Dnnam „in der N2be 
von Petach Ttkwa*’ erworben. 
Erst im Jahre 1955 «teilte sich 
heraus, das diese Grundstöcke 
auf jordanischem Gebiet liegen. 
Seit dem Sechstagekrieg siebt 
dieser Boden tmler israelischer 
Verwaltung. 

Nonmehr beansprucht 



Unserem langjährigen treuen Mitglied. 
Mitbegründer unseres Verbandes, Herrn 

ALFRED SCH0ENGUT 

Tel-Aviv (fr. Kattowitz) 
alles Gute «um 7 0. GEBURTSTAG 

VERBAND EHEM. OBERSCHI. ESIF 

— 
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^fc^nnerstag, 12 




Donnerstag, 12. 9. 1974 


ISRAEL NACHRICHTEN flnBP IWin 



Jnutfimifiäah 1 Ghnn Z*dofc 
arbeitet mit allem Nachdruck 
£uni an der seiner Ge- 

jrten 1 Hbeissow -ri ridrtsreform . Die Erweiterung 

£^cni«ncn Fricji* 1 ’ r r ad " 

l., .. n genahte dürfte schon m aller 

■j bereit ,,rnen Ü^Xfiias d»-BeslSitgöoi doidi.4ie 

Eine kür Ji s _ i 

^^^OÖd-ider UN-Truppc ’J^en Höchstgrenze von 50 000 EL 
r * c ‘ ^ ''eri-tjjjfjj / ' 'nicht mehr an die sechs Bezida- 
: 'R»-]tunps.Thkomn, c11 i^gerichte de* Lande» gebunden, 
rill den. Israel sondern könnten vor .einem der 

j politische fm-p.p-.jj? 26 Amtsgerichte verhandelt wer- 
UN-Vollv e fsimn^i^den. Der Berg unerledigter Ak- 
“^ten wird dann gewiss schneller 
tu 

now^ 


fuer Babbmatsgeriehte 


jg~ t Huche der .trahi^u “ ten wirä dann gewiss schneller 
■Ät^Hihner Btind^«.> w ,f' S:ab Sear beitet . W[tal .können. 


lennunp der pi. 0 ^ 
einten Nationen a * 
Gleichzeitig woU* 
sidem Rahir Auch 
fwn die v. iederiiot- 
lrfgen Gerüchte 5«.' 
nähme des s»t<- tyj 

. WKO-Vtawa, J] 

SHSäfc-* beruhen 


'mu 


4K2;. 


Wlh Wl l^ 

‘TI UH tu «... denn ■orgamsatorisebe Nen- 

mr IN GAZA Regelungen -werden zu einer Be- 
schleunigung der Verfahren bei- 

EROEFFHET tra * en - 

Die RabWniWf rtrhf riod je- 
nabtme darre!- 1 IN. ,; .doch nur ZS einen TeO in Ab 
adle Pfund?: a:?4t s -jReffmTnplSne des Münsters dn- 
der Bank i?:n 3»« ^begriffen- Ghaim Zadok, der 
rik&erttanc? ?.c-^ auch die Leitung des Religions- 
Die D;rr». , i:r, er Ministeriums übernommen hat, 
die Absich. . rj -jpracJi sich über «fieses Thema 
stehenden Sch:!^ mit den beiden Oberrabbmem 
vwhnern w'r'o.Z’-^ 011 Tel -Aviv, Raw Jizchak Je- 
•jji Million?-. r .s,.^4idia Frenkel and Raw Ghaim 
«^> tlt 115 Hs*«, gründlichst am. 

^^^icren ' "Er denke xrieht daran, die Voflr 

■Wch-Tvl 7--. “dritten der Rabbinatsgerichte 

— k t,**'. -“iku erweitern; will aber gen» 
2rL ?r .M-iafür Sage tragen, dass auch 
” dieser Gerichte aBiir- 

~f cd ®”!- 1 l’- r “Milcher gestaltet werden' kann, 
Arrrbirt «euer ^versicherte der' -Münster den 
«il de: .. ■:.:• ■■ .^••RabWnera.- ‘ ■-• ' ' 

tnor 1 V 

fimewet »•:>--■ r < Anlass zn dieser Anssprache 
Utenken t-mv '.-..■■sgab die Tatsache, dass die Be- 
jgjcr eher C. ^schlösse der israelischen Rab- 
ber Ai-;- -i.-j* •- ibmatsgerichto nicht dier gleiche 
^«1, AS-: c* Hi=.Recht*raft besitzen wie tfiatJr- 
j»®r»Uir!' i-. «teik der ZSvügeriabse — ,m.f(l»-.. 

iii d;- ö>R cfcn <Se ‘ J2bnb w ? Der -Mlmster- 
üinch i-.konnt» dea RabbÖMn jwefc.' 

-K-r:-' nfi* taMtoetrar* Zasägenr*'«Bbää,- 

Äm' *w';H^i^ idiert » äm ? 1 rf>er ’ dass er 
2“'l ,j... ... t. 4» Shaation dner gründlichen 

V^j'Jacbpiftfung notexziäien werde. 
y Die Rabbiner beklagten sich 

***** 1,1 ‘ k diesör Gelegenbeft auch dar- 
Jmtu er -ic ' ^fbar, dass ihre . Rechtsentscbei- 
A&> Js: - / ‘^."Jungen nutminr heftig von der 
^en ‘ Presse kritisiert werden. Der 

Mvdst^ « "• v _ Minister brannte «ch andern 
„ ltR1 ^GRi?nmdsatz, dass d» -Ehre .der 
i mR J.-i.Lc^ilabbfa^igeriaito gewahrt wer- 

.... 

lanrn, ^ OBERSTES GERICHT 

Arbeit' r-- ri seSCHUESST über 

fcümrtv.-- • . ENTSCHÄDIGUNG 

ö»rprä-...s.-r*.n Das Oberste Gericht hat ge- 


Von DAWACH 


vom Vcrtridigtmg^ninisterinm ^nefanrfgimg vorlag. So kam dJe 
gezahlt werden muss; 


KEINE PRIVATEN 
PARKVERBOTE 

Ein Privatmann, ist nicht bc- 


Waffenindiskretion — ein 
«schlauer Schachzug» Sadats 


schon Lezion hatte am 3. Mai 
einen Kaufvertrag ontensciirie- 
ben, wonach ihm ein „Fiat 127" J 
zum Preise von 25.695 tL gehe - 1 

fen werdet» sollte. Als das Fahr- ! Der libysche Präsident Gada- : Liga, den Libanesen Mulawi. : ne re Delegierte gegen die An- 

jzeng am 25. Juli ausgefiefeit { fi war sehr darüber erregt, dass | beschuldigt; er habe den syri- j griffe der Syrer, aber am Ende 

Sadaz in einer Rede zum ersten j scheu Präsidenten Assad belei- ’ wurde beschlossen. Mulawi vor 

Mal die Tatsache zugegeben i digt und die Einheit Syriens ge- i ein Disziplinargericht der Ara- 


Sache vor den Amtsrichter. 

Der Amtsrichter haue- zu- 
nächst die Frage zu klären, ob j wurde, hatte sich der Preis auf 
es sich bei einem TaobenschlaEi 29.395 IL erhöht. Der Käufer 


überhaupt um ein genehmigmigs- 
„ . , _ , pflichtiges Bauvorhaben bandelt, 

rectogt, vor Semem Hause em & sbJhe rfch ^ die 

Vesfcetaachad aufzustcBcn. dass r^finüjon cines jBaowerks". 

selbst eines solchen, das nicht 
bewohnt wird, derart weit ge- 
fasst ist, dass . tatsächlich auch 
ein Tanbenschlag der Genehmi- 
guogspflicfat unterliegt. Nach ei- 
nem Besuch am Bauplatz sah 
der Amtsrichter dennoch keine 
Veranlassung, den Abbruch zu 
verfügen. 

Gegen diese Entscheidung leg- 
te die Stadtverwaltung Haifa 
Kn sprach ein. Über das nicht 
genehmigte „Bauwerk” wird da- 
her jetzt die Berufungsinstanz 
entscheiden müssen. Es bleibt zu 
hoffen, dass die ganze Affäre 
vor dem Bezirksgericht zum Ab- 
schluss laommL 

ZUSCHLAGSZAHLUNG 

NACH TEUERUNG 

Dem Amtsgericht Tel Aviv 


allen Fahrzeugen ausser seinem 
eigenen da* Parken verbietet 
Dies muss ab Gnmdsatznrteil 
gelten. D» Begründung «gibt 
sich daraus, dass- sebEesslicti 
nicht jedem Fahraeugbeaitzer zu- 
gestanden werden fcn«n, sich 
private Parkplatz» zu sichern, 
sei' es such vor seinem Hanse 
oder vor seinen Geschäftsräu- 
men. Nur zwei Ausnahmen gei- 
ten: -Parkplätze auf dem Grund- 
stück des Fahraeugbesätzers oder 
dessen Betrieb und Scherung der 
freien Einfahr t mm Grundstück. 
Im letzteren Falle bestimmen 
aber die Verkehrs behörden und 
nicht der Fahrzeugbesäzer über 

das Parkverbot.'. 

BAUGENEHMIGUNG 
FÜR TAUBENSCHLAG 

Ein Haifaer Bürger hatte im 


hatte, dass Libyen französische fäbrdet Zwar wandten sieb meb- ! buchen Lira tu stellen. 

Mi rage- Flugzeuge an Ägypten. _ , . , . _ , „ .. . __ 

! Weitergegeben hatte. Korrespon- j EllfWiCklUllgSGfclf VOII H3lf3 IL 179i MlOi 


bezahlte die Preisdifferenz von 
3.700 IL. behielt sich aber das 
Kla gerecht vor. 

. . .. ,, ... -j. j deuten batte zuerst angenommen. I 

. T. — - . . ... . | dass es sich um eine unoedachte 

? » d I Äusserung Sadats gehandelt ba- d«" Etat Voranschlag für Ent-‘Dritiel auf die Rückzahlung der 

Zollcrhohung von 750 IL aus , ^ inzwischen vertreten jedoch wickJungszwecke für das Finanz- ■, Schuldensumme und zwei Drit- 

Cai4>L-ann*- i. n,Vmt I iabr 1974/75. wie aus den Me-!tcl auf Zinsen und die Aus- 


Auf IL 179 Mio. beläuft sich j sehen. Davon entfallt nur ein 


eigener Tasche zu zahlen. Die 
Zuschlagszahlung für den von 
der Lieferfirma um 2-950 IL 
erhöhten Fahrzeugpreis, zusätz- 
lich der Zinsen in Höhe von 
42.50 IL. müsse ihm ober zu- 
rückeistattet werden, weil - er 

Schlusses gelttndM Preis beriet. j W ^ e ,4iSLn hK.cn 


Sa chkenn er ln Kairo and Beirut jjahi 1974/75, wie aus den Me-', tel auf Zinsen und die Aus 
die Meinung, i»«s es sieb um moraoden hervorgeht, die an gl eichsbet rage angesichts der In- 
einsu woEdberechnelen takliscfaen i die Stadlratsmitglieder in Haifa 
Zug Sadats gehandelt habe, verschickt wurden. Dies stellt 
Er wollte durch seine Äusserung ein e erhebliche Erhöhung gegen- 


die Franzosen in Verlegenheit 
bringen und sie zu einer Stel- 


die ; 


dexbindung der Krediten) 

Die grüßten Aufwendungen 
im Etatvoranscblag sind Erzie- 
hungszw ecken, d_h. dem Bau 
neuer Schulräumlichkeitea zuge- 
jdachi. Hierfür sollen IL 42 Ji 
i Mio. — gegenüber tL 23 Mio. 
Insgesamt IL 122.4 Mio. wer- ' im Vorjahr — investiert wer- 


über dem vorjährigen Entwick- 
lungsbudget dar. welches sich 
auf IL 92.6 Mio. belief. 


Hofe seines Hauses einen. Tan- 'liegt jetzt eine weitere Klage 


benschlag gebaut Zumindest für 
ihn gilt dieser als ein Kunst- 
werk. 

Bevor er mit der Arbeit be- 
gann, hatte er Ae Nachbarn ge- 
fragt, ob sie gegen die Errich- 
tung' dieses „Bauwerks” etwas 
emznwendcn hätten. Es kam 
kein Einspruch der Nachbarn, 
wohl aber ein Einspruch der 
Stadtverwaltung, weü keine Bu- 


nZÜSAMMENHANG 

ZWISCHEN 

KR IMIN AUTAE T UND 
VERKEHRSVERGEHEN** 

Einen durchaus spürbaren Zu- 
sammenhang zwischen allgemei- 
ner Kriminalität und Verkehrs- 
vergehen stellt eine Untersuchung 
fest, die Jizchak Stein von 
der Ramat Ganer Bar Han -Uni- 
versität bei dreihundert Verge- 
ben gegen die Verkehrsordmmg 
durch ge führt bat 

Er stellt fest, dass weitaus 
mehr Verkehrsunfälle von Fah- 
rern, die auch ansonsten einen 
i kriminellen Rekord haben, ver- 


Möglichkeit gehabt, das Embar- 
jgo zwecks Vermeidung der Wei- 
tergabe von französischen Waf- 
fen auf sämtliche arabische Staa- 
ten und auch auf die Gold- 
Länder auszndehnen. Sadat wuss- 
te jedoch sehr genau, dass Paris 
dies aus finanziellen Gründen 


vor, die eine grundsätzliche Ent- 
scheidung der Frage erfordert, 
ob der Verkäufer oder der Käu- 
fer für Verteuerungen zwischen 
dem Tage des Kaufvertrags-Ab- 
schlusses und dem Tage der 
Waren-Ausfieferung anfkommen 
muss. 

Es handelt sich wiederum um . Ursache werden, als von Fahrern, 
einen Auto kauf beim JFkiT’- die ansonsten nicht gegen das 
Imp o r te HE. Ein Käufer aus Ri- ( Gesetz verstossen. 


| den durch Regier ungsanleiheo. den. U.a. werden 48 Klassen 
Mifal Hapajis und das Errie- i für Kindergartenkinder im Al- 


fa ungsministeri um gedeckt wer- 
den. Die Schulden der Stadt 
Haifa erreichen am I. April 
1974 den Betrag von IL 300 
Mio. Für die Schuldentilgung 
_ [allein sind im laufenden Etat 

nicht "tun Md ÄrfbebMi“ dks mr 1974/75 ^ 60 Mio - vor2P ' 
Embargos vorziehen würde. So 
geschah es auch, und die Kai- 
roer Zeitungen feierten darauf- 
hin die Aufhebung des Embar- 
gos als grossen Erfolg. 

Wie inzwischen auch aus 
Kairo bekannt wurde, halte es 
auf der Sitzung des Rates der 
Arabischen Liga einen lärmen- 
den persönlichen Zwischenfall 
gegeben. Der syrische Delegier- 
te hatte dem Chef des New 
Yorker Büros der Arabischen 


ter von 3 bis 4 Jahren fvorsch ul- 
pflichtiges Alter) eröffnet, und 
die Stadtverwaltung hat zu die- 
sem Zweck 34 Wohnungen -In- 
ge kauft. In Schulen werden 164 
Klassenzimmer wie auch Turn- 
säle und Unterstände sebaut. 



Ein Lob auf den Elektronenrechner 


m 


w m 


«* der RN P 

ibhflltc:. 
wrrhaib 
|tal •- 

dp il nih 

-Wahkirin- ' ‘ 

«“»r 

iBH-W-'n:«’- ; 

.;fcianrv 

| 4Z.M0 

i tM Al 

t ' fe! 

■ teilisti:- • -* 


"L'öhntich nur die Vollmacht, d- 
; Behörde zur Dnrdtführtmg 
^■^iner AnttdtancBong zu vwr- 
EHchten. Di« geschieht in der 
^ ‘ orm, dass- Äe beklagte. Behör- 

• b mnerbalb' einer gestellten 

• " ,'iist erifelären muss, wanm sie 
Ve Eingabe eines Staatsbürgers 

— r’- cht beaibeitot iat^oder riidit 
ledigen; wfiL; . 

. .... 1 1** 1 Seit einigeirZeätlMgt nun dem 
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i bersten Gericht eine Schadcn- 
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arfddage -vommet Sfaaasmilww. 
...TOB gegen dü Verifigmi^ 
-inislerftun vor. Dkfle beiden 
:\ v nnen hatten; nf dem Wege 
’ ,-r Auasdueämng den- Auftrag 
halten, änr Strasse auf . der 
ai-HalbinseLzn bauen. Nach* 


DER GOLDENE MITTELWEG! 
EDER DEN INVESTOR 


Der geniale Mathematiker Nor- 
bert Wiener war einer der gei- 
stigen Väter unseres modernen 
Computers. Einst sprach ihn ein 
Student auf dem Campus der 
Universität an und bat um die 
Lösung eines schwierigen Pro- 
blems. Der Professor beantwor- 
tete alle Fragen und fragte dann 
den Studenten. „Von welcher 
Richtung kam ich?” Der Schüler 
zeigte die Richtung zur Mensa. 
Der Gelehrte war zufrieden. „Die 
Richtung beweist dass ich bereits 
gefrüh stückt habe." 


9nien dieser Auftrag; mit 
Kl K- . g seinen Einzelheiten g egeb en, 
jfrft „>Vrr 1‘ != ^ _. sr mit der Ausführung noch 
*’ b^pnnen worden war, ent- ! 

der Wc i- r *. Ooss sich das Veite digwoga- 
' : \nisterium, den arassöiban in 
-'..ener Re^e za 1 . übernehm«!, 

■ " r zwar mit dex 
-t ' s dfe Arbeiten ^uf diese Wei- 
; vc- schneller und billiger dnrdi- 
; L r Gbrt werden' Mntoen. Ah die 
' ^ den PrivMJriffipen eine Scha- 
steDten, wur- 
ihnen von Vextd^ungsm^ 
erium geantwortet ^tess dem 
mthdien ADf&uggäter nicht 
w ’ wehrt wanfen ■ käme, dem 
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las Oberste Gmüat erkannte 
'^r. K.di-’ v - ^ j i* SchadeTwtsatzfcrdOTG^-'lder. 
f'ä fif -%'len Banfinnen gnmdsfit^ich 

Eg hielt ach- zudem bevdJF- 
W'- ant * 180 Somme des 

**'■" — — adennsat»» feslzdcBsii, die 


Der goldene Mittelweg des Wcrtpapier-Investors führt zu 
den T n ves f m ^pffopds der Bank T-CTmi. Warum? Weil die 
InvesöticMi in I nv e s tme nt fonds auf dem Prinzip der Streu- 
ung des Risikos basiert. Weil die Gelder der Investoren 
von den PIA-Fachleuten verwaltet werden, welche mittels 
Computer Fluktuationen und Rendite der Wertpapiere 
an der Börse täglich verfolgen. Weil Sie bei der Bank 
Leumi die grösste Auswahl an Fonds finden — 6 In- 
vestmentfonds — welche Urnen einen weiten Bogen von 
Investitiansmö^chkeiten bieten : ZAMU) — für den 
Investor geeignet, der den Realwert seiner Ersparnisse 
auf lange Sicht erhalten wül, mittels doppelter Wert- 
bindung: An den' Preisindex und an den Devisenkurs. 
GA WISCH — für den Investor, der an die Erhaltung 
des Realwertes der investierten Gelder und zusätzlich 
an Gewinn interessiert ist, bei nur geringem Risiko. 
BEDOLACH — für denjenigen, der einen Teil der In- 
vestition an den Preisindex gebunden, zwecks Erhaltung 
des Realwertes und den anderen Te9 in Aktien, mit 
guten Aussichten auf Weitsteigerung, investiert haben 
wilL SCHAMIR — für denjenigen Investor vorgesehen, 
der den Wert seines Geldes mittels Wertbind ung 
an : den Preisindex gesichert sehen möchte. PIA — der 
Fonds, der Risiko und Wertsteigerung auf lange Sicht 
ansbalanciert, mittels gleich verteilter Investition in Aktien, 
mdexgebundene und devisengebundene Obligationen. 
JIGDÄL — für den Investor, der sieb für den Aktien- 
markt interessiert und an die Rentabilität der israelischen 
Wirtschaft glaubt- Einer dieser Foods oder jede Kom- 
bination miteinander wird wohl auch Ihnen entsprechen. 


Zwecks näherer Einzelheiten wenden Sie - sich an 
die nächste Filiale der Bank Leomi, der Union 
Bank und der Kupat Am Bank. 

Leitung: PIA, Israelische Gesellschaft für 
Verwaltung von Investmentfonds Ltd. 


Der Treuhänden 


BANK® LEUMI 

LE-KRÄELEML 

Die Batik, die mit der Zeit Schrift halt 



Hätte der Student seinen Leh- 
rer ärgern wollen, so batte er 
vorgeschlagen, durch den Um" 
versitätscomputer die Frage klä- 
ren zu lassen, ob er wirklich 
gefrilhstückt habe. Das gebt 
nicht. Man spricht fälschlich 
vom Elektronengebim. aber der 
Elektronenrechner kann nicht 
selbständig denken. Das ist die 
Pflicht der ihn bedienenden 
Menschen. — Der Compurer 
schluckt alle ihm vorgelegten 
Informationen und kann so zu 
unsinnigen Resultaten kommen. 

Ich habe am Beispiel der Ein- 
korn mensieuerbehörde Jerusalem 
gezeigt (12.8.), welches Unheil 
diese Maschine erzeugen kann. 
Eine als Nakwanit bezeichnete 
Beamtin füpie der Belastung mei- 
ner Synagoge fiir Abzüge bei 
den BeamtencehäJtem vom März 
1973 ohne böse Absicht die Zif- 
fer 4 hinzu. Die Schuld siieg 
von 334.50 IL auf 3344J0 IL 
Da ich die Einkommen Steuer- 
abzüge regelmässig am Schluss 
iedes Monats bezahle, können 
keine Schulden entstehen. Die- 
sen einfachen Schluss des gesun- 
den Menschenverstandes kann 
selbst der teuerste Computer 
nicht ziehen, da er kein Ge- 
hirn besitzt. Das wäre die Auf- 
gabe des Bedienungspersonals. 
Leider ist die Angelegenheit bis 
heute nicht erledigt. 

Die Gerechtigkeit gebieret. vom 
Computer des Erziehungsmini- 
steriums zu schrieben, der jetzt 
Segen spendet, was leider der; 
Oeffentlichfceic nicht bekannt ist. 
Dieser teure Apparat wurde vor 
mehr ab einem Jahr angeschafft. 
Natürlich hatte die Lieferfirma 
eine ausführliche Beschreibung 
hinzu gefügt. Aber Liebesroma- 
ne and Zeitungen sind interes 
sanier und welcher Beamte wird 
seine Zeit damit vergeuden, die- 
se mathematischen Darstellungen 
zu lesen oder gar verstehen zu 
wollen, 1 Der neue Computer stand 
und sollte die Lehrergehälter aus- 
rechnen und ihre Auszahlung 
veranlassen. Erst jetzt merkten 
die Beatmen, wie kompliziert der 
Neue war, abef e$ war zn spät 
om ihn zurückzn geben. Jeden- 
falls gab es im verflossenen 
Schuljahr nicht einen einzigen 
Monat, wo alle Gehälter richtig 


berechnet und zur richtigen Zeit 
gezahlt wurden. 

Lehrer sind meist nicht düm- 
mer als Techniker beim Telegra- 
phenamt Tcl-Avjv oder im Flug- 
hafen Lod. Sie haben für dieses 
Jahr einen automatischen Streik 
proklamier!. Wenn nicht das Ge- 
halt oder zumindest ein zum 
Existieren ausreichender Vor- 
schuss bis zum 6. des Monats ge- 
zahlt wird bricht automat. am 
8. der Streik ans. Das ist eine 
Herausforderung für den Erzie- 
huogsminister. Jetzt werden dort 
alle geistigen Kräfte mobilisiert, 
um den Computer zum richtigen 
Arbeiten zu veranlassen. 

Die Aufgabe dieses Computers 
war auch, die Ergebnisse der 
Abiturprüfung dieses Sommers 
zu berechnen. Das ging natür- 
lich nicht, denn die Lehrerge- 
halter sind wichtiger. Anderer- 
seiis kann man doch nicht lie 
vielen. vielseiN geprüften Prüf- 
linge ohne Ahiturzeiignis lassen. 
Der Stellvertreter des Erziehuncs- 
ministers. Dr. Dan Ronen, 
schlug eine Alternative vor. Man 
berechnet den algebraischen Mit- 
telwert der Noten in den letzten 
Schuljahren, rundet ab und das 
wird die Note vom Abiturzeug- 
ais. Will man rasch zu Ereeb- 
nissen gelangen, so mache man 
die Rechnung schriftlich. Aber 
selbst der einfachste Computer 
würde bald die Ergebnisse lie- 
fern. 

Das bedeutet die Abschaffung 
des schriftlichen Abiturs fiir 
1974. Wieviele Erziehet h:<>vn 
bereits die Abschaffung Jes 
grössten Kinderschrecks unseres 
Landes gefordert! Aber all-* Vcr- 
mmftsgründe wurden nicht ne- 
achiet. Jerzt hat em Computer 
entschieden. Er möge gesegnet 
sein. 

Es gehl nicht nur darum, dass 
viele Lehrer auf Wunsch 1er 
Schüler das Schuljahr vor der 
Prüfung in eine Presse zum l ö- 
sen der Aufgaben von früheren 
Prüfungen verwandelten. Viele 
Kinder regten sich übermässig 
: aut' und konnten iu der Nacht 
vor der - Schicksalsentscheidung 
nicht schlafen. Daun muss man 

in Mathematik durchfallen. Da 
nützt auch der begabteste Nach- 
bar mit seinem Geflüster und 
seinen Schummelzetteln nichts. 

Natürlich lässt sich auch eini- 
ges gegen den abgerundeten Mit- 
telwert entwenden. Viele Erzie- 
her würden Verbessernneen Vor- 
schlägen. Aber was der Kampf 
vieler Jahre mit Vemimftsgrün- 
den gegen die Form unseres Abi- 
turs nicht zustande brachte, dem 
Computer glückte es mh einem 
Schlag. Wir sollen uns daher 
nicht über ihn lästig machen, 
sondern ihn in höchsten Tonen 
toben- 

Schlomo Stein, Jerusalem 
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ISRAEL NACHRICHTEN Witt* T\W1U 


Donnerstag, 12. 9. 1 


Der nrederl§ndische Histori- 
ker Professor Dr. L. de Jong. der 
uoZ^ngst seinen 60. Geburtstag 
feierte, steht mitten in der Er* 
föüong seines lebenswerks bei 
der Arbeit über die Geschichte 
des Königreichs der Niederlande 
im Zweiten Weltkrieg. Es ist ei- 
ne gigantische Aufgabe, die Sun 
v on der Regierung übertragen 
wurde, deren eigentliche Bedeu- 
tung weit über die engen nieder- 
Jändischen Grenzen hinausgeht, 
weil dieses Werk stellvertretend 
für ganz Europa unter deutscher 
Besetzung repräsentativ ist. I» 
keinem anderen Lande wurde bis- 
her die Geschichte während der 


4 

Mammutwerk über den 2-WeItkrieg in den Niederlanden 


Blick 
über die 

Grenzen 


Jahre der Okkupation so um 
fassend auf wissenschaftlicher 
Grundlage veröffentlicht. 

Professor De Jong begann die- 
se Arbeit im April 1955. Aus sei- 
ner Feder sind bisher 5 Bände 
manche davon in zwei Teüen — 
erschienen. Sie behandeln das 
Vorspiel zum Zweiten Weltkrieg, 
die Periode der niederländischen 
Neutralität, die Situation nach 
Kriegsausbruch im Mai 1940 u. 
sodann die einzelnen Phasen der 


Der letzte Band befasst sich 
— in zwei Hälften — mit der 
Periode März 1941 bis Juli 1942. 
Die zentralen Themen betreffen 
die verursachte Gleichschaltung 
des niederländischen Verwal- 
tongsapparats, der Gewerkschafts- 
bewegung und der Presse, die 
Organisation der Polizei, den Wi- 
derstand in der Illegalität nnd 
die fortgesetzte Judenverfolgung. 
Die Gleichschaltung ist nicht ge- 
glückt. Die meisten Gruppen und 
Organisationen in den Niederlan- 
den Iiessen sich von den Deut- 
schen oder den gehassten nieder- 
ländischen Nazis nicht beherr- 
schen. Der Widerstand in man- 
nigfacher Form kommt in die- 
ser Geschichtsschreibung als po- 
sitives Element von wesentlicher 
Bedeutung zu seinem Recht 


Prof. De Jong behandelte in 
diesem Buch auch das sogenann- 
te ..Englandspiel". das zu den 
schmerzlichsten Ereignissen in 
der Geschichte des Zweiten Welt- 
kriegs gehört. Mehr als zwei 
Jahre lang konnte der deutsche 
Nachrichtendienst mittels gefan- 
gengenommener niederländischer 
Agenten regelmässigen Radio- 
kontakt mit dem britischen Ge- 
heimdienst unterhalten. Die Eng- 
länder sendeten arglos einen 
Strom von Nachrichten nach den 
Niederlanden, wodurch Hunder- 
te von niederländischen Wider- 


Nach don bisher' ^ „ u 

eingebalienen unvorstellbare 

de* Autors soll der zwölfte ab-' 


sch Messende Band im April 1985 
erscheinen: damit wird sein Le- 
bens werk nach dreäsigiähriger 
Arbeit an diesem Mammutpro- 
jekt vollendet sein. 

Jeder neue Band von L. de 
Jong ist ein Ereignis, um nicht 
zu sagen ein erschütterndes Er- 
lebnis. Es ist vielleicht eine 
Form der historischen ausglei- 
chenden Gerechtigkeit, dass ge- 
rade dieser Wissenschaftler jüdi- 
scher Abstammung, der im Zwei- 
ten Weltkrieg seine ganze Fami- 
lie verloren hat und nur durch 
die Flucht nach England sein 
eigenes Leben retten konnte, zum 
offiziellen Geschichtsschreiber 
der dramatischsten Periode in 
der Geschichte der Niederlande 
bestimmt worden ist. Prot De 
Jong suht an der Spitze des 
staatlichen Instituts für Kriegs- 
dokmnentation in Amsterdam, 
und er doziert Geschichte der 
Neuzeit In Rotterdam. 


Die Geschichtsschreibung De 
Jangs zeichnet sich nicht zuletzt 
durch Nüchternheit und Klarheit 
aus. Er ist bemüht um eine mög- 
lichst vollständige Schilderung 
der Ereignisse, und er tut dies 
im Ton eines Erzähl cts. der die 
Sprache vorzüglich zu hantieren 
weiss. Seine Darstellung ist sach- 
lich. scheinbar ohne innerliche 
Bewegtheit za Papier gebracht. 
Gerade dadurch üben die Tat- 
sachen eine besondere starke 
Wirkung aus. Die Bücher sind 
eine reiche und wertvolle Infor- 
mationsquelle, die überdies oft 
den niederländischen Volks- 
charakt er treffend beleuchten. 

Das Interesse für das Stan- 
dardwerk Prof. De Jongs ist aus- 
serordentlich gross bei Jong und 
Alt. Kürzlich erschien der 5. 
Band in einer Auflage von 85.000 
Exemplaren, davon waren bereits 
am gleichen Tag durch Vorbe- 
stellungen 70.000 Exemplare ver- 
kauft Von dem gesamten bisher 
veröffentlichten Werk sind über 
600.000 Exemplare erschienen 
nnd praktisch aus verkauft 


Schlampigkeit, dass der britische 
Geheimdienst den Notsignalen 
der gefangenen Agenten keine 
Beachtung schenkte. 

Die vielen dramatischen Ge- 
schehnisse werden überschattet 


durch die Vorberatung zum 
Massenmord an hunderttausend 
jüdischen Niederländern. Gedul- 
dig schildert Prof- L. De Jong 
das teuflische System, die Juden 
zuerst in die Isolierung zn trei- 
ben und sie verpaupem zn las- 
sen, wodurch die 140.000 jüdi- 
sche Niederländer für die übrige 
Bevölkerung zu einer Gruppe 
jämmerlicher und rettungslos ver- 
stossener Menschen wurden. So- 
dann kam die Zeit für die „End- 
lösungT. die am 26. Jnni 1942 
begann. 

Hunderttausend Menschen wur- 
den über das Durchgangslager 
Westerbork in der Provinz Dren- 
te nach den Vernichtungslagern 
in Polen deportiert nnd in den 
dortigen Gaskammern ermordet. 
Es gab in der Weltgeschichte 
wahrscheinlich kein Verbrechen, 
das so raffiniert so. gründlich 
und streng geheim vorbereitet 
wurde wie dieseT Mord. Die 
Technik des Mordes mit Hüfe 
des Blausäurepräparats Zyklon B 
war nicht das grösste Problem. 
Es ging darum, die Masse der 
Juden in die Gaskammern zu 
dirigieren, ohne dass sie begrif- 
fen. welchem Schicksal sie ent- 
gegengingen. und auch unter den 
Ntchtjuden durfte keine Unruhe 
entstehen. Hinzu kam noch, dass 
sich die Verachtung der Natio- 
nalsozialisten für die Joden nicht 
auch auf deren Vermögen er- 
streckte, so dass parallel, zn den 
Deportationsvorbereitungen al- 
le Massnahmen liefen um den 
jüdischen Besitz in die Hand zu 
bekommen. 

Mitte März 1941 erschien in 
Amsterdam der engste Mitarbei- 


Von rauerem Korrespondenten 
in den Niederlanden 
HERMANN BLEICH 
(Den Haag) 


ter Adolf Eichmaans. der Öster- 
reicher Rajakowitsch. Er hatte 
den Auftrag hier eine Zentra- 
le für jüdische Auswanderung” 
zu gründen. Diese Instanz arbei- 
tete die Deportation der Juden 
bis in alle Einzelheiten aus, 
aber sie sollte nach aussen den 
Anschein erwecken, als ob es sich 
um die begehrte Emigration ins 
Ausland handelte. Es ist klar, 
dass die Deutschen die Mitarbeit 
des von ihnen selbst ins Leben 
gerufenen Judenrats benötigten, 
um ihren Opfern bis zum letzten 
Augenblick Sand m die Augen 
zu streuen. .Wenn die „eigenen 
Leute” alles regelten, so mussten 
sich die irregeführten jüdischen 
Menschen sagen, dann würde 
doch wohl die Sache in Ordnung 
sein— 

Die beiden Vorsitzenden des 
Judenrats waren Professor D. 
Cohen von der Universität m 
Amsterdam und der Gross indu- 
strielle A. Asse her, Eigentümer 
der berühmten Diamanteoschlei- 
fereieo. Cohen, ein herrschsüchti- 
ger Intellektueller, fand neben 
sich Asscher als einen unerschrok 
kenen Mann mit allerdings be- 
schränkten intellektuellen Ga- 
ben, der sich von Cohen aus tie- 
fem Respekt vor dem Professor 
immer wieder zu dessen Kure 
überreden liess. Die Verantwortli- 
chen des Jndenrates mussten frü- 
her oder später unbedingt er- 
kannt haben, für welchen verbre- 


wnrden. Sie blieben dennoch 
auf dem Posten nnd gehorchten 
als williges Werkzeug stets von 
neuem den Befehlen der deut- 
schen Besatzungsmacht „um 
Schlimmeres zn verhüten” — bis 
es nichts mehr zu verhüten g"h- 
1h seiner Geschichtsschreibung 
schont De Jong den Judenrat 


aber unentwegt protestierte er 
öffentlich bei den deutschen Be- 
satzungsbehörden und bei den 
niederländischen Ausführungsor- 
ganen gegen die an ti- jüdischen 
Massnahmen. Er packte auch 
den Judenrat mit unbekannter 
Heftigkeit an. 

In einem Brief an Prof. Co- 


j Henkern ihrer 
|sen gemacht. Die Le 
■ Werke JL de Jongs ver 
nem sogar mehr als drt 
re nach den geachfld 
«ägnissen oftmals den 



nicht, wobei sich seine Anklage; ^ Visser ^ I8 . No . 


vor allem gegen Professor Co- 
hen richtet Mit katastrophaler 
Willfährigkeit hat dieses Institut 
die ge samt e Deportation der Ju- 
den ans den Niederlanden unter 
deutscher Aufsicht in organisa- 
torischer und administrativer 
Hinsicht erleichtert, jedem Wi- 
derstand sowohl in jüdischen als 
auch in mchtjüdischen Kreisen 
entgegen tretend. Die Männer an 
der Spitze des Judenrats erfüll- 
ten zitternd vor Untertänigkeit 
jeden Wunsch des Feindes. Die 
täglich angeforderten Kontingen- 
te an Men sehen material wurden 
bis zum letzten auffindbaren jü- 
dischen Niederländer prompt 
geliefert, aber sie gingen nicht 
Arbeitseinsatz noch 
Deutschland", sondern in den 
Tod nach Polen. 

ln jener Zeit des bitteren 
Elends ertönte von allem An- 
fang an die Stimme eines Man- 
nes, eines Jödeo, mit bewun- 
dernswertem Mut u. Scharfsinn, 
um vor den Machenschaften 
des Feindes zu warnen. Dr. LE. 
Visser. der Präsident des Hoben 
Rats der Niederlande, der höch- 
sten Rechtsinstanz des König- 
reichs, wurde im November 1940 
von den Deutschen seiner Funk- 
tion enthoben. Sein persönliches 
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» Die Ansfuhr von 
iugbuen kann sich s 
neuen israelischen Es 
entwickeln. DentsChlaa 
■reich 'und Norwegen, 
daran interessiert, 
vember 1941: „Es ist möglich, 1 dangen ^ aas Israel 
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che rischen Zweck sie missbraucht! Schicksal interessierte ihn wenig. 


er hinzu. 

WIEDERGUTMACH 
ANWALT DECT? 

geht vor bun; 

VERFASSUNGSGEI 
Der WiedergutmachuT 


dieses Ziels zu erschweren und 
alles zu unterlassen, was die 
sen Weg für Om ebnen kann. 

Das tun Sie roebe!”. In einem 
zweiten Brief an Cohen hiess' 
es: „Sie sind in gewissem Sinne * 
in den Dienst des Feindes ge- 
treten nnd müssen sich gefallen! _ 

lassen, seine Befehle anszufüh- • te Hane Den 

ren. Dabei ist es nicht einmal ge- im vergangenen Jahr w 
blieben. Schlimmer noch. Sie Uesgerichtehof in Karte 
müssen als Schrittmacher furl^ Anlage des Betrug 
seine Unterdrücktmgspolltik auf- 1 sammenhang mit der 
treten". ( gutmach ungs- An gelegen! 

i vany freigesprochen 

Schliesslich wurde Dr. Visser j war> bat beim Bund 
von Cohen mit Unterstützung I sungsgericht in Karten 


fbssungsbesch werde ein 
Nach seinen Angaben ric 
die Beschwerde gegen 
schloss des Bundes ge ri 
vom 17. Juli 1974. der 
die 541 tägige Untersucht 


der Deutschen mundtot gemacht. 

Visser ist es erspart geblieben, 
auf einer der Cohen-Listen zu 
erscheinen. Er starb, bevor die 
grossen Deportationen begonnen 
hatten, an einem Herzanfall. 

De Jong beschreibt das per- (eine Haftentschädigung 
verae System der Nazis, das gerte. In einer der sch 
nicht nur bei der Judenverfol-j sehen Depescbenagentur 
gong, sondern auch allgemein ibenen Erklärung be. 
in den Konzentrationslagern Deutsch den Beschluss a 
Perfektion zur Anwendung ge-jlig unverständliche” Ve 
bracht wurde: Opfer wurden zu [des Prozessrechts. 


WOHIN GEHT MAN? 

WOHIN Sie auch immar 
geben, verlangen Sb überall 

IEKA KAFFER. Br te 
der Beste. 



Johannes Mario Simmel 
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© Droemereche Verlagsanstalt Th. Knaor Nacht 


„Wenn du mich liebst, tust da es nicht . . . Der 
arme Hund ist doch erledigt, wenn sie ihn erwi- 
schen . . . Und sie erwischen ihn — der kann doch 
nicht weiter, ohne Boot, mit seinem Fuss . . . Heinz. 1 
Heinz, hörst du denn nicht? Die stellen ihn an die 
Wand! Die bringen ihn um!” 

„Quatsch nicht!” 

..Wie redest du denn . . . Natürlich bringen sie ihn 
um!” 

„Und wenn schon! Was machen denn seine Leute 
mit unseren Soldaten?” 

Leer lag die Hauptstrasse, kein Mensch war zu 
sehen. Nun erreichten sie den Marktplatz. Er war leer 
und verdunkelt. Nur über dem Eingang zu einem 
Geschäft, dessen Auslage vernagelt war, brannte eine 
blaue Lampe. 

Das war das Gebäude, in dem sich der Gendar- 
merieposten befand, Heinz wusste es, und er hatte es 
Bianca gesagt. Das Gebäude batte einem Jaden ge- 
hört. Aus dem Lebensmittelgeschäft zur ebenen Erde 
war eine Wachstube geworden. Streifen mit Hunden 
kamen und gingen. Sie bewachten die Industrieanla- 
gen und die Umgebung der Flakstellungen hier, durch- 
streiften die Auen. 

„Heinz!” Bianca hatte 2m am Arm gepackt „Tu 
es nicht!” 

Er sah sie an, schmal die Augen, schmal der Mund. 

r^aturiieb hie ich es! Und kein Mensch wird mich 
daran hindern! Keiner! Auch du nicht! Oder?” 

„Wie kann Ich es? Wie k ann ich dich hindern, 
Heinz? Der arme Keri auf der Insel ... Ich muss 
immerzu daran denken, was ans* Ihm wird ... 
Heinz . . „ Heinz!” 

«Jch tue nur, was jeder gute Deutsche tun muss.” 

„ H einz! Bitte! Bitte, Heinz! Was für" ein 'Tag war 
das ... Wir heben uns doch ... Wir heben uns doch 
so sehr ... und heute ... gerade heute .” . 

_ „Glaubst du vielleicht, ich bin em Schuft* ein Ver- 
räter? Glaubst du, ich lasse den Kerl da laufen? Mor- 
gen ist sein Bein besser, und er schwimmt ans Ufer 
und holt sich das Boot und haut ab . . . Nein! Nein!” 
^ »Wenn du hincingshstg flscg^ wenn du da iuneuin 


gehst . . .” Bianca musste unterbrechen und keuchend 
Atem holen. 

,Ja? Ja? Was ist dann?” ’ 

«Dann kann ich dich nicht mehr Beben!” rief sie 
im Paroxysmus der Verzweiflung. Es war die ärgste 
Drohung ,die ihr einfieL Eine Drohung, niemals ernst 
gemeint, dachte sie verzweifelt Aber vielleicht glaubt 
er, sie ist ernst gemeint, vielleicht .... Er sieht mich 
an . . . anders als früher. Er öffnet den Mund, er will 
sprechen, er bekommt kein Wort heraus. Es schluckt 
Heinz sagte heiser, sich mehrmals räuspernd, wäh- 
rend es in seinem Gesicht zuckte: „Also gut Dann 
musst du wählen.” 

„Was? Was muss ich wählen?” 

„Zwischen dem Russen nnd mir.” 

„Das verstehe ich nicht” 

„Ganz einfach.” Heinz stand jetzt hoch aufgerich- 
tet „Ich gehe da hinein und zeige den Russen an — 
dann bleibt zwischen uns alles, wie es ist für immer. 
Oder ...” 

„Oder?” 

„Oder der Russe ist dir wichtiger. Gut, daun gehe 
ich nicht da hinein. Dann habe icb ihn nicht gese- 
hen . . 

„Heinz! Heinz!” 

„Aber dann gebe ich von dir fort! Jetzt in dieser 
Minute. Zurück ins Weile. Dann ist es- ans zwischen 
ans ...” 

„Heinz! Bist du verrückt geworden?” 

„Ueberfaaupt nicht Dann ist es ans. Wenn du das 
von mir verfängst — gut ich will es ran. Aber lieben 
kann icb dich dann nicht mehr. Leben kamt ich dann 
nicht mehr mit dir. Zu tun haben will ich dann nichts 
mehr mit dir . . 

Sie sahen sieb an, nah. ganz nah. ■ 

„Nun?” 

Fast unhörbar flüsterte Bianca: »Geh nicht hinein, 
Heinz.” 

Ohne ein Wort reichte er ihr den alten, schmutzi- 
gen Mantel und den Brotbeutel des Russen. Ohne ein 
Wort drehte er sich um nnd ging den Platz hinauf, in 
Richtung seiner Fabrik. 

„Heinz!” rief sie, leise und überwältigt „Heinz! 
Heinz, bitte . . Sie stand nun allein auf dem ha r te" 
Erdboden, vor dem Haus mit der blauen Lampe. 

Bianca sah immer noch Heinz narJh Jetzt ver- 
schwand er schon in der Dunkelheit Nur das Geräusch 
seiner Schritte war noch zu hören, und auch dieses 
wurde schnell leiser... 

23 

„Das war das letzte Mal, dass ich Heinz in meinem 
Leben gesehen habe”, sagte Bianca Barry, sechsond- 
zwanzig Jahre später an derselben Stelle des Markt- 
platzes von Fi schamend stehend. „Nie mehr, 
nie mehr sah ich ihn wieder ...” 

Manuel und Irene, die neben ihr Stenden, schwie- 
gen. 

Endlich blickte Bianca sie wieder an. 

»Da drüben war die Gendarmerie untergebracht”, 
sagte sie. „Dort, wo jetzt das Kolonialwarengeschäft 
ist Oft kam ich hierher, schon seit den ersten Jahren 
nach dem Krieg. Ich bin immer zum Strom 
gegangen und habe zur Insel geschaut, zu unserer 
InseL Dort war ich nie mehr , . 


„Und Heinz hat niemals mehr versucht mit I 
zu Verbindung zu treten?” fragte Irene. 

„Niemals, nein.” In Biancas Stimme klang st 
mer Stolz. „Ich habe alles versucht alles! fc. 
Freundin hat ihm Briefe über Briefe gebracht in - 
neu ich um ein Rendezvous gpbettelt, gefehlt b 
Er ist niemals erschienen. Meine Freundin hat 
. sucht mit ihm vernünftig zu sprechen, ihn umzus 
men — auch vergebens. Er hat mich damals vor 
Wahl gestellt Ich habe gewählt Das ist alles, 
hat rieh an die Spielregeln gehalten.” 

«Aber das ist doch . . begann Manuel und b: 
ab, als er Irenes Blick bemerkte. 

„Was ist das?” fragte Bianca. 

„Nichts.” Manuel fröstelte plötzlich. Es wi 

rinmmrig 

„Damals, in jener Nacht”, sagte Bianca, „da si 
ich noch zehn Minuten hier, auf diesem Fleck, 
konnte mich nicht rühren. Dann lief ich zum E;_ ^ 
hot Immer noch mit dem Russenmantel und 
Brottascbe. Dar letzte Zog nach Wien war abgel 
ren. Ich musste zu Fass gehen.” 

„Was, von hier bis nach Wien?” 

„Ja” sagte Bianca, „Ueber fünf Stunden war 
unterwegs. Irgendwo hinter Schwechat habe ich c 
Mantel und den Beutel weggeworfen. Mutter s 
halbtot vor Angst, als ich endlich ankam. Ich mus 
ihr die Wahrheit sagen — wenigstens, dass ich He 
getroffen hatte. Meine Freundin konnte mir da nir 
mehr helfen.” 

„Und?” 

„Nichts und”, sagte Bianca. „Mein Vater war 
verreist, zum Glück. Und Mutter hatte fürchterüc 
Angst vor ihm. Eine schwache, hilflose Person, i 
weinte bloss, und sie liess mich schwören, dass i 
Heinz nun nicht mehr sehen würde. Ich schwor. Ir. 
war alles so egal, so egal Ich konnte nicht mel 
Meine Busse bluteten. Ich war vollkommen ereeböp 
Mein Vater hat nie etwas erfahren ...” 

Wieder folgte ein Schweigen. 

Dann sagte Bianca: „Verstehen Sie jetzt, warn 
ich Sie hierher geführt habe? Dass ich nmwi <j 
Insd zeigen wollte, wenn ich Amen meine Geschieh 
mit Heinz erzählte?” 

„Ja”, sagte Irene. 

w? der wichtigste und der schönste und d> 
schrecöidiste Tag für mich”, sagte Bianca. .Jet 
^^S» G^einmis. Es hat nur einen Man 
gegeben, den ich ohne alle Grenzen, be smnnngric 
und bedingungslos liebte. Sie sollten sehwTwoesH 
sdtehen ist, damals, an jenem Sonntagim Juni, I 

Ihneo 3 vnät^Ba 
Aranda, bm Ihrer Suche, nicht wahr?” ' 

^Es hflft mir sehr weiter”, sagte er Mfl« an 

^^?ri bCr i dieSe Fraa * »*** verstehe jeä 
a^wns damals geschah, viel besser... die Vet 
zweiünngen. .. und die Glückseligkeiten . . 

rtahnf 11 ^ 3 sa f tß: War wundervoll, wie er « cfr be 

nahm, damals, so wundervoll, nicht wahr?” 

^Manuel konnte nur nicken, aber Irene sagte tot 
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Es Wax vor etwa einem Monat. 1 JNE KOSTEN DER RABIN- 
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Ot« erklärte Dr. filmd 
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Meir, der Rebell, verlangte vom 
- WIEDERGLT^Qj.ehemaKgeii Rriigronsmimster, 
ANWALT DElfjJlafael, er möge Rede und Ant- 
GEHT VOR BL^> WOft ^heu und. aufdedken, ob [ 
V ER F ASSI' \csQ»wirldich er, Rafael, und Dr. | 
Der \\ iederp ***“* zusammen trafen. ;•■ 

■ » PtofciM.tr H Ms ^ Raf “l tenB***: Nun verlangte; 
'fl" Ihn verpuncctv.-n j^-'Ben-Meir auch noch Beweise; I 
jsj jSgB ^ ®®i<fcesgerichi‘h;-: h **** ® e i c K nQn ß nicht stattge- . 

der AnUaec j cs gZT&M nden hatte.' Er forderte — eine I 
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": | gutmaebu:) • - v Zu got erletzt beruhigten, sich 
feitW treiycw^ 4 “ Gemüter, und man nahm 
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«_„ L _: . “Was m dieser Rubrik stand,, wur- 


Staatsmaxmer werden mit Israels 
Ministerpräsidenten schwere und | nicht immun 
ermüdende Verhandlungen füh- 
ren. 


sofort, dass der arabische Füh- 
rer ein Genie ist! Am zweiten 
Tag kommt dann der israelische 
Führer an die Reibe, — und 
auch er ist gegen Komplimente 
Unsere Politiker 
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di» u_. r . ^ für unwahr erklärt. Bis — 

^ fetzt die Katze ans dem Sack 
f Wu V- ‘f" fj“=tain: Nachdem die V«ahandhHi- 
2™*^’ . ‘ ■ ’ ^?en über eine Erweiterung der 

'" ‘ c ^ ' Ier ‘ Koalition und einen Eintritt der 
‘ffhie Ha.tc; Kabinett ganz offi- 

ij feite. In «:m? =äeU eigeleitet wurden, geben 
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ünvcr\t.-:r.ili;V Folgerung: Nicht jedes Dementi 
Prü.'e*‘ , :. , Ä' mtspricht auch den Tatsachen— 



wussten ja schon immer, 
sie genial sind, und jetzt — 

.jetzt kommt Kissfnger der Gros- 
se und bestätigt es ihnen. Am 
dritten Tag erscheint nochmals 
ein Politiker ans einem arabi- 
schen Land — und wieder reg- 
net es saftige Schmeicheleien. 

Wenn alle Beteiligten in Kis- 

sängecs „Tasche 1 ' stecken, be-j Die Oberhäupter der gne- 
ginat der geniale Vermittler mit ! chisch-Vatholischen Kirche sind 
der „Arbeit". Er wendet sich 1 sehr verbittert über eine der 
an die Israelis und verkündet :j hiesigen Zeitungen. In einem 

Artikel über Erzbischof HQarion 
C ap u cc l hiess es, dass er der 


sterprfisident <}cm Dr. Kissinger i sen wissen, dass ich bald zuj 
morgens, mittags und abends! einem ernsthaften Gespräch zn 
huldigen wird. Doch wird er] Ihnen kommen werde, damit 
sich auch an das System „Zuk-r 
kerbrot und Peitsche" erinnern 
— und ich bin sicher, dass er 
auf -der Hut sein und genau 
aufpassen wird, war bei ID den 
Mahlzeiten die Zeche rftjil». 


DAS KYBERNETISCHE ZEITALTER 

Das kybernetische Zeitalter, drahten über FHteranlagen, Ak- 

Frederie Vester. S. Fischer kumutatoren und Flugzeugen 
Verlag 1974. bis zu optischen Geräten, Ra- 


IRRTUM IN DER 
RANGORDNUNG 


JKcmmt, wir wollen uns zusam- 
> mensetzen und gemeinsam aber 


GERALD FORD : 
UzdwsehridMHMs Blatt- 


unsere Strategie gegenüber den 
I Arabern beschhessen!" Am 
: nächsten Tag wendet er sich an 
jdk arabischen Führer und 
schlägt vor: „Kommt, wir wol- 


Ford — - ist ein alter Freund 
Rabies aus den Tagen, als der 
heutige Kabinettschef Israels 
noch als Botschafter in Wa- 


„o berste Vertreter des Vatikans" 
im Lande sei. 

Das, so meinen die geistlichen 
Würdenträger, verunglimpfe so- 
wohl den Vatikan als auch die 


len uns zusammeosetzen und ge- ■ höhere katholische Geistlichkeit 
meinsam über unsere Strategie hier ,- D IsraeL -Wie kann ein 


gegenüber den Israelis beschlos- 
sen! 


semi-offizielles Presseorgan ei- 
ner an der Regierung beteiligten 
Partei nicht wissen, da« Capuo- 
d in der Hierarchie bloss — 
an zehnter Stelle steht?” 

An erster Stelle erscheint der 


■MWwwwmnR 


mehr vergeht. = 


DIE STEMME 


UND DAS ECHO 


Das einzige, was Kissinger als 
Gegenleistungen fordert, ist — 
shmgton amtierte. Er — der I totale Anerkennung. Beim Früh- 

amerikanische Präsident — jst i stück — muss man ihn loben: ! apostolische Delegierte: nach 

immer noch eine ..unbekannte ; beim Mktagesen — eine kleine I ihm folgt der Lateinische Pa- 
Grösse", das X in der politi- ! Ovation darbringen; zum Abend- 1 triarch, der hier als Oberhaupt 
sehen Rechnung, was sein Ver-fbrpt — ihm Schmeicheleien sw- 1 der katholischen Kirche fun- 


l""-- Ptocbas Sa ^ r ^ «ba _Lob« 
M -_ 15 „ . “ 'Oll für iizehak nddn als hfr 

_ vPfSüvü.. österprSsiderrf. Kaüm war er boT: 
“ISw Bric.V Sitzung des eogerm 2!en-| 

gcKM:i’i! >!-"xaIkomitccs der IAP - bb (feir 

Meine !*origen Woche -e^jetepffia;^ Äs 

HJTCChcr,. cvr «eh ' aöcfi gdion ^ tfibotf ] uöfi 
haz niic': “ Loblied auf .Rabin» Erfolge 

, . . ’ .'J M . , -,u singen begann. ,Jch weiss,” 
arant.. t * ■ ^jqi, toc die tiefe Stnnme Sa- 
geholl-t: ^.lirs, ^dass es Zeitungsartikel 

^»qsiuin NI«" •• 5 * ^on .Leuchten unserer Genera- 
on' gibt, die Jizchak Rabin an- 
reifen. Aber ich bin sicher, dam 
£t trotzdem gnt sc&Hfft” 

Darauf die Stimme Rabins: 

■ - Stimmt, — weil ich nämlich 

, . iese Artikel lese." 

^ tagte B 
äer. auf c. 

lief idi *= 

Kusscr.:: 
sach V* c 


ne. 
tjMtoca 


bähen in dem. neuen Amt be- 
trifft. Doch scheint mär, dass 
Rahin- mit Nachdruck darauf 
bestehen wird, der neue Präsi- 
dent der USA möge die Ver- 
pflichtungen des voqgen Präsi- 
denten Richard Nixon auf sich 
nehmen. Das wird, wie ich ver- 
stehe, auch die Finanzhilfe von 
anderthalb Milliarden Dollar, 
pro Jahr mit elnschliessen, und 
zwar für die nächsten zweiein- 
halb Jahre.. 

Henry Kissinger -röioc sehr 
[bekannte Grösse, gilt als' ^Ma- 
'nipubttoi'";- ersten -' Ranges. Sei- 
ne Methode : besteht darin, sei- 
ne Gesprächspartner zn gewin- 
nen durch Anhören alles des- 
sen, was sie — über rieh selbst 
zn sagen haben. 

Am .ersten. Tag eines Besu- 
ches sagt er etwa einem arabi- 
schen Führer: „Sie sind ein 
Genfer 1 Daraufhin umarmt und 
küsst man rieh aufs Herzlichste 
und Wärmste, denn Kissinger 
ist rin kluger Mann! & begriff 



giert; danach kommt der Co- 
stos, der die Aufsicht über die 
Heiligen Stätten führt: und da- 
nach erst kommen die Ober- 
häupter der Orden und die an- 
deren Bischöfe. Erregte sich ei- 
ner der Bischöfe: „Das ist so. 



Neue Dimensionen des Den- 
kens, die zu einer veränderten 
Betrachtung der Dinge führen, 
sollen neue Horizonte eröffnen 


darmessungen und Elekironen- 
ge hinten sieht es sogar ans, als 
könnten wir als biologische Or- 
ganismen kaum etwas anderes 


und bisher unbekannte, prakti- j als immer nur wieder Anaiogi- 
zierbare Lösuugsmögüchkei- en unserer eigenen biologi- 
ten für verschiedene Probleme sehen Funktion erschaffen . . . 


MENACHEM BEG1N: 
Küsse für den Erzbischof Raya 


wir über die Probleme meiner 
Gemeinde sprechen können. Ich 
hoffe, dass wir eine gemeinsame 
Sprache finden." 

Eine deutliche Anspielung auf 
die Affäre Biram und TVn'i 

Antwortete ihm darauf Me- 
nachem Begin: ..Die Haltung 
des .JLikud" und meiner Partei 
war immer, dass der Staat Israel 
— innerhalb seiner historischen 
Grenzen — den Arabern alle 
Rechte und volle Gleichheit zö- 
ge stehen wird. Voraussetzung 
ist. dass sie auch alle ihre Pflich- 
ten als Staatsbürger erfüllen.” 


schaffen. Alles ist miteinander 
verwoben, hängt voneinander 
ab and hat eine Kettenreak- 
tion im Denken zur Folge. Nie 
wird ein Problem endgültig ge- 
löst. Immer wieder tauchen 
neue Fragen auf. Alles wird, je 
mehr die Zeit vorschreitet. so 
unlösbar, dass es ohne Mithil- 
fe technisch hochstehender Ap- 
parate, Computer und anderer 
elektronischer Wunderdinge- 
niehl mehr geht. 

Der Verfasser, Frederic Ve- 
ster, ein Biochemiker, der 
durch seine Werke "Bausteine 
der Zukunft "Das Uberlc- 


eine Reihe von Ingenieuren war 
dabei, die Natur systematisch 
nach Ideen zu durchsuchen . . . 
Nach dem letzten Stand erlaubt 
es ein Laserstrahl mit winzi- 
gen. durch Verdampfung 
erzeugten Löcherserien, die 
47.000£ache Informations- 
menge wie auf einem norma- 
len Com p u t ermagn et band zu 
speichern, also rund hundert 
Mio. Infonnationseinheiten 
(Bits) auf ein Quadratzentime- 
ter grosses Stück Speicherband 
zu schreiben, wobei eine Uber- 
einanderlagerung nach einem 
bolographieähnlichen Verfah- 


als hätte man in dem Organ J ^ er «Roman” zwischen den 

T Viy frt Ciirtf** /1TY_M± T r\ « RüfoilirMiSn — - ti 


Dr. HENRY KISSINGER 
Zuckerbrot und Peitsche 

ihm Jizchak Rabin damit die- 
nen: schaden kann es ja nie! 


„Terra Santa” (Heiliges Land) 
geschrieben, dass Viktor Schexn- 
Tow — Reügtonsminister ist!" 

DEUTLICHER HINWEIS 

Apropos Kirchen: Bevor die 
(Knesset in die Ferieo 'ging, 
konnte noch Erzbischof Josef 
Rays, als Gast des Oppositions- 
führers Menschern Beght das 
hohe Haus besuchen. Der Ini- 
tiator des Zusammentreffens war 
MdK AmnOo TJn„ 

Der Bischof erschien vor dem 


Beteiligten endete — mit Um- 
armungen and Küssen. Es wurde 
ein weiteres Zusammentreffen 
beschlossen, das eine ..Arbeits- 
ritzung" werden soll. 


bensprogramm " und “ Krebs ! rea die Speicherung sogar 
ist anders” in weiten Kreisen noch vervielfachen kann”, 
bekannt wurde, hofft, dass die | 

Lektüre seines letzten Werkes 
zu einer veränderten Bel räch- 
te osweise führt, dass es zu dem 
nächsten Schritt in Richtung 
der in Zukunft nötigen kyber- 
netischen Denkweise beiträgt, 
da sich seines Erachtens nach 
die Menschheit zu einer Denk- 
und Handelsweise durchringen 
muss, die alle bisherigen Be- 
trachtern gssysteme hinter sich 
lässt und um zu einer höheren 
Stufe des Denkens bringt. Fs 
ist so, sagt er, dass kein Ding 
als solches alleine betrachtet 
werden kann. "Von Leitungs- 


Das Buch von F. Vester, der 
jetzt auch als Präsident des ba- 
yerischen Volkshochschul ver- 
bandes amtiert, bringt hochin- 
teressante Kapitel, die Genetik, 
Gehirn. Gesundheit, Kyberne- 
tik. Nahrung. Ozean. Kunststof- 
fe, Atomspaltung. Energien. 
Medien, Kulturstufen. Lernen 
und Wissen (Die Auferstehung 
des Datenfriedhofs) zum Thema 
haben. Das Buch ist auch als 
wertvolles Nachschlagwerk 
wärmstem zu empfehlen. 

A.Y. 


DAS WORT HAT dßh* 


(Uebers. vAÄ) 


DIE FLUGLINIE 
NACH JERUSALEM 


■ deutschen Bundesregierung gegen 
die Eröffnung einer direkten 


Doch das Lächeln und die höf- Parlament in seinem luxuriösen 


liehe Miene ist eine Sache, 
Z weckh afti gkejt — eine andere. 

Ich habe allen Grund anzu- 
nehmen, dass auch unser Mini- 




RADIO und FERNSEHEN 




DONNERSTAG, 12J. 


fünf S' ^ Nachrichten.;' jede Stunde. - 
Twvmam Aj 

'id 8.05 Berühmte Künstler •— 

SSE ..Xk JS“*S Ormandy. 
r^UHICu . . ^ [Qssbamn. Bläser-T 


SU 




1* 


Sßä' 




Marianne 

... _iussbanm, Bläser-Ensemble aus 
Ipftnffl tgMCH-. — 

j yWPTtrf t n tocr. - .- •— ■ ess und andere; . 9.05 Opern- 
änge — Beethoven: ^ideliti” 
.uszügeV Dirigent Otto Klem- 
jer, 10.05 Suncha Heled (Cel- 
Mc.*> \ Janatan Zak (Klavier) qäe- 

Jrfuti«- 


Ein kurzes Gedicht 

_ Programm B: 

’^- T -rmdon, Walter. Trionpler, Mira [. fi.10 Morgengymnastik; 6^0 
^ * ----- MusikaKsche Uhr; 6.59 Eine Mi- 

nute Hebräisch; 7J25 und 7.35 


22.05 Magazin für die Familie; schmackhaft"; 13 JO „Ich schla- 

23.05 Musik zum Tagesabschluss j ge vor” — mit Jossi Jesreeli; 
— über den Komponisten Robert 1 14.05 and 15.05 ,.Zwei bis 
Schumann (Ada Brodski): 00.05 1 vier"; 16.05 Rnfeu Sie bitte an 


Werke von : Samartini, Sdro- 


^ Beethoven, Brach, Men- 

pj>c, ^issöhn Hmdemith; 11.00 


tlttsdh SC":-* ^ i ■_ >lkstBmBchci . Htäntoeh; 11.15 
Würde. I-- 1 ‘Tj. -d 12.15 Programm für Schn- 
■Ich kor.nl- c -^di; lL35 nnd ' 12-05 Lied und 
\\nikr r ^ r2 - : ' ^lanson: 12J5 Alexander Bra- 
■jfa.-fahr~~ • - M 's*“ (Klariei) spielt Prelude 
' d Fa^> von Bach, Sonate von 

*«•. c „ Szart und Ballade von Chopin; 

^ --h Mittagskopzcrt — Glinka: . _ 

m# Di»- vertüne zu JRurian «nd Lud- j l 8.05 

Sggfc yitnen T?--*'- Ua”; Brahms: Symphonie | l8.45 

.2; 34.10 Für Mutter und 
ad; 15.05 Radiowissen: 

„ mpfmitlel (Di, Meir' Piü j 


ll^Wlehcn 


Gesänge; 7JS „Grünes Ucht"; 
8.10 Moigenprogramm; 10.05 


(Scheüce Ben-Porat); 17.40 Chan- 
sons für jedermann; 18.05 „Of- 
fizier und Soldat” (Josef Pri-el); 
19.05 „Weit entfernt von der 
Zeit” (mit Ed na Scfaapirah 20.05 
Wunsch Programm — Lieder und 
Chansons; 21.05 „Menschen im 


Für die Hausfrau; 12.05 Im Ar- 1 Sand" — Infanteristen jenseits 
beitsrbythmus: 12 JÖ Unsere Lie- ‘des Kanals (Wiederholung); 22.05 
der; 13.05 Chansons und Neuig- 'und 23.05 Heute abend — direk- 


:flwn £l5v-* 


' : , e-’-jSS 5 ^tte Folge); li30 Literatur ffir 
«gä™ "'"a'SS*>nr usftd Schüler der Mittet 
i S3 r*‘ ££ ulen; J5.50RiochbesprBdiun^ 

hz’ c -^^So5 Eine Sßntite Hebräfedi; 
m Grea^- s ; Ö6 Ttahaadastixsalnneu: des 
uffll tga ; i ^jsalemer Sympfamiecucbestejs 

StCP"“? ^w-.reo — PttrceUb Bach, Grieg, 
uegget^ Kad Fifed^ch Ema- 
f,. Bach; 18.05. RadforizSMmE 

J*® 1 £■ fc^TO Über Arteif imd". Aibeä- 

S&f* 18JS FW den Lacdwkt; 

m PTSUJL v !<3 * ' lh_5 Lekhte Hasmacife. MuÄ; 

171 d hfi5E- r ‘‘ n *,.'50 Rezfitafk» aus der Bibd; 
im** ** üz*-- 12 * ’l as „EBer Staffi© Nr,“ r* Mu- 
wMfgcjvolU fisdies M a gazin; 23.00 Mo- 

„>v* %v— ^ae MWSt — Stereo: Wale 


^Grfetdjcuißnd ans jenen Tagen 1 12.00 Zeichnen; 12.40 Die Lch- 
I fWB^eriiölong)r ^-Ö5 ' und '00.05 1 re von der Elektrizität; 1Änn 


keiteu; 14. Jü und 15.05 JDir 
nnd mir” — Ued und Grüsse; 
15.52 Jüdische Bräuche und Be- 
griffe; 16.05 Eine Minute He- 
bräisch; 16.05 und 16.35 Ge- 
säugje; 1620 Rätsekaten — in 
Fortsetzungen, mit Schmuei Ro- 
sen; 17.05 Tagesbericht von den 
Arien- Wettspielen — Teheran 74: 
Orientalische Weisen; 
Täglicher Sportbericht; 
21.05 Erzählung eines Akten- 
stückes (VWederöolnng); 22.05 
Ti»^w und Erzählungen ans 


te Übertragung — mit Josef La- 
pid; 23.45 Jizdhak liwni: Per- 
sönlicher Blick auf die ver- 
schiedenen Sehen des Charak- 
ters der USA; In der . Nacht 
zwischen den Nachrichtensen- 
dungen leichte- Musik. Lieder, 
Chansons, 

Sch nifemselip rogramun 

8.15 Mathematik: 9.05 Spsach- 
□merricht und Literatur; 925 
und 1220 Naturkunde — Phy- 
sik; 10.00 Technologie; 1020 
Geometrie; 1125 Naturkunde; 


Auto, auf . dem die Standarte 
der katholischen Kirche flat 
tert, mit einem Kreuz auf seiner 
Brust und dem Bischofsstab in 
der Hand. So wanderte er durch 
die Korridore der Knesset in 
Begleitung seines Freundes MdK 
Lin, bis sie zur Kanzlei von 
Menacbem Begin kamen. 

„Schon immer woDte ich Sie 
kennenlernen", verriet der Erz- 
bischof dem Oppositionschef; 
„Ich weiss, dass Sie ein tapferer 
Vorkämpfer für die Freiheit Ih- 
res Volkes und für die Zukunft 
des Staates sind. Aber Sie raüs- 



Icb las In Ihrer Zeitung den Flugroute von Frankfurt a. M. 
Bericht über die Einwände der nach Jerusalem. Dabei fiel mir 

'(folgendes ein: Was würden die 
.. C H A II I N n — — i Bonner Regierung und die deut- 

I* sehe Öffentlichkeit sagen, wenn 

: die Lufthansa einen Flug Jeru- 
salem— Berlin eröffnen wollte 
rund wenn Israel unter Benut- 
zung der Argumente der Ost- 
iblock-Staaten dagegen Ein wände 
Erbeben würde? Auf Grund mei- 
ßner Deutschland -Reisen habe ich 


eilt neues Produkt von „Vita” 


Zu den Feiertagen hat die j leicht, da dieses Gerichr ein- 
Firma ^Vita" ein neues Produkt auf ge wärmt wird. Man 

— „Chamin" — Tscholent — | steht die Konservenbüchse in 
herausge bracht Es handelt sich einen Topf mit kochendem 
um eine Konserve, deren In- ( Wasser, lässt 20 Minuten ko- ! f nie verstanden, warum die Lufr- 
halt nach modernsten technolo- • eben, und kühlt unter kaltem (diansa nicht nach Berlin fliegen 


gischen Grundsätzen, aber 

nach altherkömmlichen Rezep- 
ten hergestellt wurde. 


laufendem Leittmgswasser ab, ft arm. und ich wäre sofort da- 
bis die „Schwellung” des Dck- ;tfür. eine Lufthansa-Ltnie nach 
kels zuruckgebL (Damit soll jfBertin zu eröffnen. Warum 

i'muss die Bonner Regierung in- 
■'dinekt Tendenzen fördern, die 


(verhindert werden, dass beim 
Der Tscholent schmeckt nach Oeffnen der Büchse der Inhalt 


^Hausmannskost” in der alten 
Tradition dieser berühmten jü- 
dischen Festspeise. Andererseits 
wurden alle neuesten Errungen- 
schaften der Lebeosmiticltecb' 

nologie bei der Entwicklung die- (neue Nuance hinzugefügt. Es 
ses Produktes an ge wendet. 

Die „Zubereitung 


herausspritzt.) 

Danach öffnet man die Dose 
und serviert heiss. 

„Vita" hat damit seiner Se- 
rie von Fertiggerichten eine 


(sich nur gegen sie selbst und ih- 
fren grundsätzlichen Standpunkt 
•ln der Berlin-Frage auswirkeo? 
(Gerade sie sollte für möglichst 
weitreichende Freiheit bei der 
•Gestaltung von Fluglinien ein- 


ist 


KINOPROGRAMM 


gibt bereits: Ravioli, gebackene | dreien. Nicht das erste Mal, dass 
■Bohnen. .Jireplach", „Hum- ('man in Bonn kurzsichtig ist. 
seür j mus” u^Lra. Die Firma hat den I 

■ Preis zu den Feiertagen beson- » Dr. D. Friedmaim, 

I ders verbilligt. Die Büchse ko- (t Haifa 

stet IL 3. SO. 


TEL AVIV: 


4.00 Uhr: The Pied Piper 


■„Unter- tim”—' Gespräche’ über 
pe o ön üdic Probleme per Tele- 
fon und im Studio. 

Sender H: 

19.00 und 20.00 Nachrichten; 
19.0J und 20.05 pWer fureäit« 
rieh vor fortgeschrittenem .Ppp 1 ? 
MflÜ M se B dert 

Nachrichten: jede Stunde; 6.05 
und 7J)5 Morgenklänge; 8.05, 
12.05, 17.05 und 00.05 Nacb- 
rifJitenjo nrnalei 9.0J und 10.05 
Gtfese s&t «D*u Ued; 10JS 
Programm mec Uri Sda; 11.05, 
1230 «ad 13 JOS «Warm m d 


3600 

Engtisch; 1620 Biologie; 16.44; 
„Der Sommer ist vergangen, -der 
Herbst ist gekommen”; 17-00 Te- 
lenbar. 

Fensehprogramm: 

1730 Nachrichteo; 1732 Zh> 
kus; 17-40 JDaktari”; (Im Jongle- 
Rhytinncs); 1830 bis 2000 Pro- 
gramm und Nachrichten In ara- 
bischer Sprache; 20.00 „Kolbo- 
thek” — Magaäs für altes; 2030 
Mabat; 21.00 Ta^sberidit über 
die Asfen-Wettspiele — Teheran 
197^ 2130 JB^jfwäsche^ — | 
Hruwar und Satire, 


ALLENBY: The Sting 
BEN JEHUDA Love me Johnny 
C3NEMA ONE: The Happy 

Emling 

CINERAMA: Charly 
and a Half 
CHEN: Papcr-Moon 
DEKjEL: Blaziog Saddles 
DRIVE IN: 730 Super Goofy 
30.0 0: Last Sauset 
ESTER: Le Magnifiquc 
GAT: Avanti 

GORDON: England Made Me 
HOD: Sa garland Express 
LXMOR: Cfaaiiy srnH a Half 
MAXIM: Bodjr 

MOGRABY: Three ehe Haid 
Way 

ORDAN: Lowe and Pain 
and the Daznn Thing 
OPHUt The Black 1 WindadU 
ORLY: Mistress Pamela 
PARIS: Desperate Character 
PEER: La banne Aonce 
TCHELET: La plante sanvage 
STUDIO: La grande bonffie 
1 EL- AVIV: Lady Ice 
ZAFON: Twd Men jn Town 

RAMAT-GAN: 

KINO LILLY: 7.15 und 930 
Worite) Serpteas 


JERUSALEM 


APOTHEKEN- USD AERZTEDIENST 


i ARNON: Go West 
CHEN: The Story of a 
Nymphomaniac 
EDEN: The Don in Deod 
EDISON: Knightt of i!:e Karate 
MITCHELL: Charlie and a Half 
ORION: Nigbt Watch 
ORNA: Tough Guys 
HABIRAH: La Grande Bonffä 
JERUSALEM: Blume in Love 
QRGIL: Indian Summer 
SEMADAR: The Sting 
RON: Theatre of Blood 


HAIFA 


AMPHTTHEATRE: BuHitt 
ARMON: Ace High 
ATZMON: Threc tbe Harö Way 
CHEN: The Sting 
RON: La Grande Bouffe 
MORIAH: The Brain 
ORAEL Adam 
ORDAN: Wbcre bas Love 
Gone? 

ORION: Tbe Unsubdued Fnries 
ORLY: Ash Wednesday 
PEER: fiharKit aiyt a Half 
MIRON: Barbara 


Donnerstag, nachts bis 23 Uhr : oder 103 von S Ufa abends bfe 


King George 72. Tel. 2S6740, — 
Scheinkin 27, TeL 284791. — 
Jafo. Jerusalem 49, TeL 821607. 

Warna* fian und Umgebung : 
Jabotinsky 65. TeL 793483. 

Bne Brak: Wie Ramat Gan. 
Petach Tikwar Chowewe Zion 
Str. 40. 

Herrita o. Umgebung: Hcrzlia. 
Pituach. 

Bat Jam: Balfour 9. 

Cholon: Trampeldor 4. 

Ramla — Lod: • Lod, HerzL 
Beer Scfaewa: Merkas Galed 
Chadasdi. Derech Hanessim. 

Haifa bis 21.06 Ufa: Moria 
107. Tel. 242621; ab 21.00 Ufas 
MDA. Tel. 512233, Kujat Elfe* 

ser. 

Jerusalem 19 JW— 22.00 Uhr: 
Chiskijahu Hamelech 33, TeL 
33843; El Sahara, TeL 83543. 

AERZTEDIENSI : 

TdkAviv: Dr. Har 
Epstein 6, TeL 443281. 

Magen David Adom: Aetzte- 


SHAVBTi Gom \m 1 he WpdtNacfai&BBSt T+K TeL 614333^02, TeL 254630. 


7 Uhr morgens. 

Knpat CJtoUm JUaccahF. 
Arad: MDA, TeL 057-97222. — 
Ascbdod: MDA, TeL 22222. — 
Bat Jam: MDA, TeL 863333. — 
Cholon: MDA, TeL 843132. — 
Gosch Dane MDA, Ramat Gan, 
Bagflgalstr. 42, 781111. — 
Herzha: MDA, TeL 981333. — ’ 
Haifa: MDA, TeL 101. — Jera- 
sateau MJDA, TeL 101. — Kirfat 
Ono: MDA. TeL 781111/2; — 
Natanias MDA. TeL 23333. — 
Petach Tikwa* MDA, Telefon 
912333. — Rischon L^on: 

MDA, Tri. 942333. — Fel-Avtv= 
MDA- TeL 10L — 2fat MDA, 
TeL 10L 

Kupai Cfaolhn Merlarifc 

8 Uhr ahitufe bis 7 Uhr mca> 
gen* MDA, TeL 101. Dr. Watts, 
Aßenbystr. 50, TeL 50888 (nur 
tagsüber); Dr. Marc Dana, Ha* 
chaschnumaimstr^ TeL 248228. 

Enpat Cholim „ÄsaF: Tri- 
Aviv: TeL 101; Gusch Dam 
Ta 781111; Bat Jam: TeL 
863333; Cholom TeL 943133; 
Hwftn Allgemeiner nnd uriiuter. 
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HAELFTE DER SUMME SOLL SOFORT EINGESPART WERDEN 


Gemäss euer Vereinbarung mit dem laotunünsteriam wer» Sdreinmami sagte, er werde sieb 
"" ” den die OitsgenieixHien im g egenwärtigen Etatjahr DL ISO MB- an den luKiuiiiusier and JSefi* 

‘mrinl ')*■>*}») Iiönen emspanen. Zugleich wird eilt Vorschlag zur Aufbringung g ton n niii fr fer iwatfen nnd de Mt- 

II U SN r mJt t lyiv von wetteren EL 150 MBQonen ansgeaibeitet werden, nm Icbens- (en die Uhr zwei Woeben vor 

L 2 wichtige Dienste finanzieren za können. Dieser Plan wurde vif dem eigentlich geplanten Termin 

nn ” WnM N?3f7 ? S!? eia« Sitzung bestätigt, an der der GenmddirddDr des Inn»- um ei« Stunde zurittotellen zn 

*• , *E®W1 T7X3 HXZSJ iransnn iporo iTXlta fl’Jw ministe rin ms. K nhmiki, führende Vertreter des Finumsiniste- lassen. 

3?mra nn 53» .TnTD 5? mpan br *l3Qb an nm Jphm* rimns, sowie die Leiter der Zentrale der OrtsgemeiiMfan teil- i 

J*rnap7 na^C* rm^’C JVBran tl'nn mrp Tnnt? bv Vrnfl F3K33 nahmen. Der Redner nahm anch zn 

wm ’im irrp (nrimr bs jfna tut man» irmv #nafcr , T - y „ , - - . streit zwi5Cho * den beide» 

' _JL “ **»* Schätzung des Innennn-der Zentrale der Gmnemdea. die Oberrabbinem SteOong nnd be- 

■ t •* rna '* n ' riR1 n c ‘ ’ T*3 I n=1 nistcrioms be&oft sich der Feh!- Beteiligung an den Etats der re- den raeinrärtfcen Zn- 

II n.1 xn*nmn TO nanra rnrim eriTi mna man as betrag der Gemeinden in diesem ligfösen Beiräte zu verringern- ^ ab tragisch und «mglücfc- 
cmiTa B*nr>n tPVSVa lia N7X ,i:P373 tm -pna nsaw «ant Jahr auf EL 310 MBllonen nnd Bisher war es üblich, dass die p^, Auch Rabbiner, 

.7137172 K7 HTCIUVm omms’KC^I onrp^ mon an» .1373 onp fiir diese Summe muss irgend- Städte und Ortsgemeinden zwei ^ ^ ^ ^ Sitzung betcilig- 
msSD mwnrtD3 'NTI tsarrn ünsab 31C ampaa D’OTIm w* «ne Deckung geschaffen Drittel des Budgets der religiösen ttIli warmen vor dem Folgen des 
«rona Vr PTins bjf? mast« nto* tonr* werdeDL AUe Anwesenden haben Beiräte 1 rügen. Kürzlich halte Konflikts zwischen den beiden 

rrtwn Emrpn ns m b?b tj^st jirt.t rmrasb -ns na mnsü sich ratschJossen ’ ** ™ ttffen - die z * na * ic ** Gemeinden Obemibbineni und . forderten 
.Ertnrn to imftnn ta ns -mm na -nr bwi'n nm» fma ? fe Hä ? e c so ü- tSat f pu \Jüt S fobta !; ^ ^!Lt nten d f r drifl e end Snieftung-vDo aus-, 

anr^na tr-rosn trs^an 03-* -r» -nnnr Ji,ZZ den ' und ^ andcre Haifte S»« 41 “ «rf era DrrttcJ sesenkt glcichsbcmühungen. 

0^713 cr-ppon trSTaa or* TW frone ,-rwn nQW> soUen neue Mittel beschafft wer- werden solL Der Vorsitzende des 

msineil nn3 ■»‘TIS' ns pme nm rrn nr ]rr»J3 ■nrp .ianS3 den. Die Lösung des gesamten Verbandes der religrosen Beirä- ™i 4M w« TAm TUTD” 

.T»ona nwar .Dninm 7* l 37 SfTC’S Tmn 333 ns ‘ispe rpfn Problems soll innerhalb eines te, Pinchas Schehunana. erklär- r lilAlv^tlv UJiLI WllvJ 

JT33S en ,,, ^rn zrtnnp7 e’sstil Monats erledigt werden, damit te, der Verband müsse die Kür- 

die Ortsgemeinden ihre reguläre zungspl&ne mit aller Schärfe ab- OnnilAlnWlllI 

n . _ . . t Arbeit fortsetzen können. Ku- leh nen. Hier Hege eine klare Ab- i"lH lIlIlflNllSSI! 

Die Getaengnistore oeffneten sich berski erklärte, dass das Innen- sicht vor. die religiösen Beiräte ilUIlUVAU 

mimMerimn, zusammen mit den in ungerechtfertigter Weise zu TI 1 

We Gefängnistore öffneten sich: nur eines tum für gute zweck- Gemeinden, einen genauen Plan benachteDigea. Die Stodtverwal- H. A 0 P |) 

Sjlva Salmansou, die vier Jahre massige Aufnahme der Einwan- für die Kürzung der Ausgaben tun gen kassieren bei den Bür- • ■*-*■ w Vv U. 

lang Gefangene der Sowjetunion derer ans Russland sorgen und ausarbeiten wird. Das dann zur gern Gelder für verschiedene ’ 1 . 

war. befindet sich in Israel nnd alle noch vorhandenen Beschwer- Verabschiedung kommende Pro- Dienste, zn «lenen «och die re- Handels- und Industrie- 1 

ist durch LleberreichunK der Em- den von Juden aus der UdSSR ]ekt wird von allen Ministerien ligfösen Belange geboren. . Die “hiirtermm hat noch «drtae j 
wandererurknnde israelische Bür- za beseitigen. Die Jaden Rnss-t unterstützt werden. Städte werden die Gelder weiter t ^, ZD _ dm FriCT ^f M ei ?L • V i 

gerin geworden. Heber die Vcr-!laods sind tEe einzig ea noch ver-! einziehen, werden jedoch die Be- bel,e d *? 1 T ^ rof *®“*| 


Ben Aharons Moeke! 
iandm grosses Interesse 

Die Möbel in der Wohmmg. die der £räew General- 
sekretär der Ht in dn it, Ben Atoron, wStofad scSner Anäs » . 
tätigkeit bemitrt hatte, mtdtt beä «ähem WMMm 
V erkauf für 1L abgtSttzL . - T . 

Am 15. Aagust. «Be Knan ^ img der BBsta- 
^nrf (SBC A’Agn^pnif «wM oirtif ht, Jus 13 MöbdStflcke 
(ohne Angabe, es sich ,mn Möbel fln Ben AbWn , 
’hasddt) me is ttärtend vearfcaoft werden. Es gingen nicht 
weniger -.ab 26 A agdwte . «a-~ • 

- - Sehr schnell hätte ddr das Gerächt ä*t die «MH»' 
von Ben Alnton 1 ’ raindtd, and äks fötate das grosse 
Interesse hexbeL Es handelte ski jwtoch aä^tt um alte 
persöolirfie MSbdstöcke von Bö» Abaron, aasten, um 
Fin rt fh hm «pg HiBiliirff- die ' die Zentrale der HUaA bI 
zum Preise von IL 12S0M fBr^ «fiese IpAiiufcg "getauft ■ 
hatte. ' - ■ 

Ben Aharon ist Chawer des Kibbuz GSvat C haim 
und hatte, aftbrnd seiner Aadnot uM 'der Histedrat eine - 
Dienstwohnung zur Verfügung gestellt ertialten. 


FINANZEN UND WIRTSCHAFT 


Handelsminis lerium yeroeftentü 
Ho e chstpr e is - Tab e 1 1 e 


gerin geworden. L'cber die Ver- ! Isods sind die «»inrif»i»m noch ver- ! 


nierKie «■ «Inten *oeh die re- 038 Handds- und Industrie^. tgung bekommen sollen. Die schieden gegen solcbe Forde-, 
»Ja-«, whrmqi n5p mhitrtM4nm hat noch rechtze»- 1 Vertreter des - Fmahzministe- rui^n-ünd'verwdsi u..ä. duapC 

c ^ M Mff • dg 233 den Feiertagen eine : Ta-J riums • weigerien sich . jedoch, dass die Hotels iti Tiberias zu 

^ würfi^ um Mie ^ Artikeln veröffent- j Reisebüros als „Exporteure" im den Feiertagen : Angebote mit 

Js™. hi. m ■j- l * rL hü. r-a. K** 4 * fnr die Höchstpreise fei- Sinne dieser neuen Vorschrift drei Nächten veröf fentHeht _ h*- 


baftuog und die Freilassung von bliebenen zionistischen Revolu- 1 Die ElnspaninppIAnt der Stadt- träge, die an sieb für dk refi- uax V*“ r . dl ! ö » a » l P r ^ ^‘j- nne ° “‘7°- jL, 

Sylva wird noch viel zu errät»- tionäre in unserer Zeit, nnd sie und Ortsverwaltungni haben bo- gfSscn Beiräte gedacht sind, nicht £“5*?.“ nd ' P” -ft 

len <«n. ah *r h« Ulte», «eh «n— . ^ re. SSL.- b Pwfsabteilung des Minfetenums | der Vergunsligung für. die Zwei- 1 . 


len sein, aber bei allem Fugt sieb | müssen den ihnen gebührenden ! reits Gegnerschaft seitens der re« abfiihren.' 
dieser Fall in das grosse Ringen j Ehrenplatz in unserer Gemein- j Ifeiösen Beiräte (Moazot Datioi) 

lim die Befreiung der Juden der j schaff bekommen. Es ist bedan-jin den einzelnen Orten hervor- Scheinmann forderte, dass diel 
UdSSR tm. I erlich, dass ihre Vorkämpfer In , gerufen. Der Landesrat der Mo- Knesset und die Regierung durch 

Sylva gehört zu einer ganzen unserer Gesellschaft bisher noch | azoi Datiot 'äusserte sich auf ei- Gesetz die, Zuweisung der not- 
Gruppe. deren Mitglieder noch keine Rolle im politiseben Le- 1 ner Sitzung in Tel-Aviv mit wendigen Gelder für die Orts- 
Strafen zu verbüssen haben: um ben Israels spielen und dass de -scharfem Protest gegen den Plan gemeinden Wiehern sollten. 

deren Schicksal wird sicher ao- hier in die Anonymität vetsun- i ! 

lässlich des Abkommens gemn- ben sind. Eine Aendenmg »n _ ^ Behandlung anderer Fra- 


wuurcu. misst dem Aushang dieser T#-!,ge. ausserhalb dos Holeiwesens ' NATAD-DOLLAR ■ 

Sch>i.mann tonte«, da« die "*»* jmdj m II eini MdlM* Kom- . , UNVERAENDERT 

■eae, and di« Rep«n,n S d Ure h yT“ 1 *. j“ . P "“‘™ mss, °" Auf der Bitee terrsehle rahi- 

setz die. Zarnnine der not- k !“ ““J“ “5 Der Hebtoeriw« har. onse- ge, eher tastto« Stimimra*. Der 

tndigen Gelder für die Orts- A ? f ^ e ren Tonristikkorrespoodertten Natad. Dollar bHrä» mit TL .4.58 

meinden Wiehern sollten. maelurialB afnaiT aufmerksam 1 unverändert. •. Wertgebundc« 

| Gefnerieber. nir. die . IL I3JU5 ■ eenraefat, öass Hoteb -nicht be- . Pfandbrief e gtogen , erneut um 

Bei Behandlung anderer Fra- ??' k f ~.. ZU "!r I f«* 45 «* siod^währeoö der r fei- [l%_ zurück, «obd die Sfaals- 


i-xmjvu uo nimuiuimnu Ktiuu- ECU Sind, r.me iveoumiug in B«i DcriauuiUHB duuem l id- lf , o ■ . u B — ' - - - - ■ ■ 

gen. das jetzt zwischen den USA dieser Beziehung würde dem Die MitgTieder der Bürger- 1 gen erklärte Scheinmann, eine F ™ c ' Nahrun» ertage ZaWun^n über, die Atrf- bank ^..K^er.^dftrat Auch 

imd der Sowjetunion über das Kampf am die Befreiung der Ja- j wehr (^Mlwhmar EsrachT) in j schnelle Beendigung der Soro- miMeiartjv-l haben zu den Fei- enthal i ^ ta S® i hinaus za verign- bei Aktim herrschte eine 1 
Schicksal der rnssisefaen Juden den Russlands neuen Auftrieb! Haifa begannen Uebungen mit I merzeit sei erforderlich. Die Bei- ert3gea Preislenkungen im Aus- gen * Dec Hote,vert>afld “ t . en »: |«Me StitnnJtmg . . 


vorbereitet wird. DU Tatsache, geben and auch die Stimmung | dem neuen amerikanischen Ge- beh alten g dbr jetzigen Zeitein- masse VQn 5 j jtj. bekannt- a 

dam über ein solches Abkommen dieser Gemeinschaft beben. [wehr, das für die Bürgerwehr t eihing wirke sich erschwerend gege j )eiL Zu ; hr ,, n gehören She- ' 
gesprochen wird, zeigt uns, welch J. £. p. zur Verfügung gestellt wurde, beim Fasten am Tom Kippur aus. meB ^ 5^^ (Molkerei) WtssWZ- 

we’rtcn Weg wir bei dem Kampf ky. Ossem und andere. Die Fa- 


gesprochen wird, zeigt uns, welch 
weiten Weg wir bei dem Kampf 
um die Rechte 'der Jaden Russ- 
lands hinter uns haben. 

In den Tagen Chruschtschows 
durfte das Wort der jüdischen 
Auswanderung nicht erwähnt 
werden. Der inzwischen als 
lOempeosfonör verstorbene Dik- 
tator hatte sich nach einer sei- 
ner Reisen in den Westen nori 
gerühmt, dass er es vermieden 
habe, mit jüdischen nnd zkml- 


Ans dem Kurszettel der Id- Aviv» Ufitt* 


Entscheidmig ueber amerikanische 
Wirtschaftshilfe im November 


brik Ata gibt ihre Textilien wei- obugaiidksm 

ter zu Ausverkaufspreisen. ab. 6% Devot Loan Serie « Deute f Unfeed 

0% Israel Bectr. jar « U n Kad 

ERHOEHTE VERcUENSU: il gffSfÄSägktSiSJ * 

GtttTOEN ITOE^UOTELS «Xu» 

In Zukunft werden Hotels biuv« Ktit» lata mtaUU '' 
1.15 rii, Vergünstigung pro ver- *Si!? tom iS* *•"■ 
dienten Dollar statt wie. bisher 47 um«, Tmt« ixe ueja . 

Agorot bekommen. Dies wur- MHveÄltta war Inda UU 


Im November weiden derame-jdas israeUschc Verfahren für «fiel Firmen in Israel bitweisen kons- ** “ ne ^ Besprechtmg vetegi-f AwJBBW- jHABKT 


rikanische Fmanzmimster Sünon I Bestätigung von ansSndisdien Ile. Besonders erfolgreich waren 


hart, an der Vertreter des Fi-jOter owj^rämra 

- - , ... ■ Tä1i - 1 1JU«D.C. IwiimHUulg Ulf ' 80 


t ™ H Aid iti- L w ipfa mA der israelische Fmfl n zmini> InvestMopcn kemqiliziert gnd.mft aira^ Firmen, die auf wnzmim stenums* 

■» «*“■»*> - Fortte^j^te. bünitomete» Scb-hrifrldem Gebiete der Wteeb^eft». H °"'' ^’STÄJftS^PZ 
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verbaodes' teflnahxnen. 


- . . _ . . , der jetzt begonnenen Gespräche keiten verbanden seL Dieses The- induslrie mit fctracllscben Exper- , . « . * „ B a mnwh bwram *»■' ' 

franng der Juden naebzukom- ”* ^*7 . «T T. ^ m - . . . - . , „ , . Auf Forderung des Münsters mouateg Mnrtg. Book ,«B" onl all 


«tiese ist ihnen das Abwefchen 
von Prinzipien nnd die Fre3as- 
snng von Juden wert. 

Aber damit bat sich ihre Be- 


inen. aber nicht etwa «ns ent- ^wirt^mftli^Zuranu^n- ma wird lauch bei <fen tomM- ten zusammeuarbeiteu. wtmk M[ besc ^ xg. ■ ... / lg,; ^ 

deckter Liebe zu den Juden oder ■** ZWIScfaro ( bd ff deo ***£ Z Das Thcin ^ ^ und Ert- sen. dass auch andere Zweige ffilcKS te^sSiSS^^ re* n. 10 D. . ^ . V m 

infolge demokratischer Entwich- SM * CTsammntreffen. Vorher Debatte gebogen. der ö^piorgung wnr d 0 7 on den bei- des Toaristikgewerbes (wie Go- - Jf 

!rag in üircni Sbme. senden, »W eme Delegeurai ameritam- Unlerredimg in W sshmg ttm wur- ^ Dclrgaliooea ^ xbssit ^ ResauranB für SSsST” ^ . Si S 

anfgnmd eiskalter politischer Be- scbcr FachI f u,e ^ ch isr ^' 1 kom " ausser ^“^honspro- chetL Komplexe sollen auf Touristen), die Devisen verein- Affig ter»«] Eaaeatttient ' ; WiS . ITj 

reefammgen und harter Ökonom!- ^ ^ b ^- 1 ^ aoderer Ebeae bchandclt werden, nahmen, eine erhöhte Vergünsti- S2c? sl sma. ora. m»irä reg. ■' * J 

scher lw m dlekeito. Sie hnm- Mb =■» BiM über d« Iaales- glmr-ss'gca faMb . o»L e* te« ' , . . . g . “ 

ehe» di« Hilfe der USA .»d enbncldung zu machen. mit mdugen IMafag SZe. « am. »re.-n.rh -hmir. . % ■ J 

diese ist ihnen das Abwekhen <** S E S c TTseitigen Handelsbezte- MnerDcan tenwi.Fapptt mi» »tt* . . 

_. - it—si«. Der Generaldirektor des Han- hnngen besprochen. Dr. Mandel- E*1 1 I^Vm llJI i ■w2TlTf |tJ T , , ~ .. . . r . 

von Prinzipien nnd die Freäas- . , - - . . . “ . , . ,»f rg I f n» ■ w 1*1 I I ■ 1 I I* Eigar Investment bcarer - - TO. U 

dels- nnd Industrie mitusteruuns, bäum sieht die wichtigste Art- ■- ffllern tevestment LttL neu« ' ,18t IX 

"ah« j. ,, . ■ i, t, ». Dr. M. Mandelbanm, der die gäbe darin, mit Hilfe der Wirt- Pa* invertnnmt* . ' ' •- . • • -..'•*1 81 

zieh uns m den Jwden 'und zn kraefoebe Delegation bei den schafllicben Kooperation mit den Die Tel Ariver Stadtmiral- tens der Regierung können 150 5S»mt < S«i , tevroSSS' ***• 11 ** . «t » 

den Bestrebungen des jüdischen Gesprächen geleitet batte, er- USA die Etrtwiddrag des Lao- ^ mehrere Generatoren -200 Akademiker beschäftig! gJSrtSS toStert ^ ' ‘SLi - *S 

Volkes in keiner Weise geändert- ^firte nach semer Rückkehr, dass des in schnellem Tempo zu tör- ^ einem Aufwand von einigen werden. • . CWt Indians« ia .iss 

ln den Tnwn In denen über den die erste Phase der Bespiechnn- dem. Dr. Mandelbaum erklärte, hunderttausend IL anschaffen. Der Knessetv«jrtifzeade Je- 

Jacksou-Konnironüss verhandelt ßen erfolgreich veriaofen sei Die dass die israelfache Delegatioc Diese sollen bei Stromstönmgen sefaajabn. stattete dem früheren lvdxvio* wmv de? . -..raj 73 

-_T A.KmwL Hu.iu, bwfec amerfcanisdien Teflnehroer hat- auf erfolgreiche und gewinnbnn- ^ Ersatz dienen nnd vor allem Staatspräsidenten Sei man Schn- ftte te*cottv. a**. •. .. ■ _ O »«,*5 

Jnden Immer nochrii7”peinToL 460 ** darüber beklagt, dass gends Betätigung amerik-amseber den ungestörten Betrieb der Ver- j sar anlässlich der bevorstehen- §£j£ft?Sirn . iSSnl fS? 

ter ftoz«^ Zngleicb schicken ■i m. m m unuiu uu imum un . mnunnn ni mn iu mra^ l‘ 'ÄSn- ^SS5^g5SL-^ ' ^ ' fc 

^tSTSÄTd-iS: PLAN FUER ANSIEDLUNG | warnt vor der Mögiichkett des j derrt, die ans Seenot mitten auf . yfflypgftiy GEBTRlCEN W R SMräMAnin 

. T~~“ _ * ' ' Auftretens von Cholera itn Lan- > dem Meere gerettet worden wa- - . ii_ - • V 

b€ “°l e . n ? unu iRnrmn llinm IM GAU! de. Die Einwohner des Landes [ren, wtjtJ« von einem israeii- «»enimwi da«* dfcftfertmd^ 
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TENDENZ AM GESTRIGEN BÖSSUNMAAUCl 


ve^dikh dericharf; VUN lüUaUUU »HER I« «HUI- ue 'rden dringend gebeten, auf sehen Oeltanker nach Aschkelou . 

St^d^Tn KriSv^^-' Eine FreiwOligen^rgamsa- Stafr ausgearbeitete Programm Sauberkeit zu achten iMhM gebracht und ko^ea dort an 
Sn^^fandT tion. die sich ^cademic Volon- be^hüftiBt sich mit allen Ein- J? ^G«m« mU Desmfck- Land gdffi. G^OT mo^»u 

ller^orfUkr mH Aegypten teere International Staff fbr Ga- «Iheitem die mH der Beaed- tlomumt tffi abzmrasc hen. crvAxm cm VbrMter -der ,tehe- 

nSte Wee” nennt, hat einen Plan für Jung im Zusammenhang stehen. I ^ twten <he bei- 

sou bereinigt werten «md oas ^ •. ibron. Scheich laabaru veranstaL den m Empfang und bereitete 

plötzlich bekaimtgvgebene Zu- Bes I ^ u “ E .^“ r S? 1 MEHR ARABISCHE Itcte einen Empfang für den ihre Rückreise nach Italien vor. 

a— eetKfren zwischen de- so- L 00 : 000 . Jllde ° ™ ARBEITER Kneaetvonilindee lescheje- 

wjetiseben Präsidenten Ptxlgorny \ ■ Ta den Sommermonaten stieg hu. Es handelt sich nm einen Die Sprecher .der Gruppe 

nnd dem ägyptischen Aossemnl- Leiter a . __ j ^ ^ahl der arabischen Arbei- Gegenbesuch von Jeschajaho in JHofced* erklärten auf einer 

nister Fa hrn « ist ein Vorbote der mann ' . - . 3S ter auf dem West ufergebiet auf i Hebron, nachdem Jaabari vor Pressekonferenz in Tel Aviv, al- 

nenen Epoche in den Beziekran- . ' ag P. ■ ni t-i 1r Tir .i^ ' 45.000 an. fZunahme um llScJ. jeioipen Wochen Gast der Kn«»- ks müsse getan werden, um 

gen zwischen beiden Staaten. .IVAmfi ok- VsnnWlich haben Schüler ausiset gewesen war. Bei dem Emp- neue -Versuche von Ansiedl un- 

Nacb wie vor müssen wir damit veröltem iicnt woira . dem Gebiet die Sommerferien j fang sagte Jaabari. die heran- gen im Westöfergebict nach dem 

rechnen, dass die Sowjetunion * oöer ' em ” ^7*! i eentttzt. um vorübergehend Po-inabende Zeit des Jom Kippur ‘ Muster von Sebasth zu verhin- 

anf der anderen Seite steht, nnd J om sten in israelischen Betrieben zu I und des Ramadan-Monats 1 soll , dein. Auf der Pressektmfarenz 

allem Anschein nach wird sie «las V, “ der **8“™“» übernehmen. uns Frieden und keine neue sprachen der Knessetabgeord 1 

Verfangen der PLO nach Auer- der Sotmnut nnd den (Kriegsgefahr bringen. . nete Meir Pail vowic Jair Za- 

kcnmmg auf der Tagung der UN des _ v J wls f. 10 Der Knessetabgeordnete Dr. 1 6J100 Ingeräenre nnd Tedknii- ban und Ram Cohen, 

unterstützen. Hoffen die Russen den USA uöerrejcöt w lochanan Bader (Lüud) volang- \ ker f zumeist Neueinwanderer. 


* ■ «, COOp. iflv. 
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kcnmmg auf der Tagung der UN 


des United Jcwisfa Appeal in 


USA 


doch, dass der erstrebte Palästi- 


Ereigmssc 


Kirjat te die Eiaberufoog des Finanz- j können nach Erklärung des Ein-! lAulwirfscbaftsaninKter Usan 


na-Staat im Westnfogebiet zu | Schmoua, Maalot. Schamir. ausschusses der Knessrt. nm die ordnnngsminKtere. Schfomo Ro- j besuchte den südlichen Sinai 

einem sowjetischen Satellitni nn- 1 Schlomi und Naharia lieben . verschiedenen Erhöhungen von sen. in den nächsten drei bist und traf dort mit den Scheichs 

wibfTbttg ao der Sehe Israels f über alle Zweitel hinaus bewie- Prämien nnd Vergünstigungtal fünf Jahren in der Industrie der Beduinen r zusammen, die 

weiden wird. sen. dass dichte Besiedlung des za erörtern, da diese mit Bad- ein Unterkommen finden, Be- ihm die' Wünsche nnd Probleme 

Israel muss ^ Tatsachen (Galil dringende Notwendigkeit 'gerbefas rangen für den Staat reits in der ersten Phase der der Bedomenbcvolkerung dar- 

mr c.. nnh.it nriimm und kann} ist. Das vom „International verbtmden sind. neuen Bcschüfiigangsjdäne sei- legten. 
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